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Zeichnungz Manz
Die Schlußoperationen auf Java

Vnsere Karte veranschaulicht die Zangen-
n ren der Japaner auf Java, das selbst
von London bereits abgeschrieben ist, zumal
die Hauptstadt Batavia, größte Stadt desniederländisch-indischen Kolonialreiches, neben
dem nicht unwichtigen Surakarta von den

Japanern bereits erobert wurde.
Batavia liegt an der von Korallenriffen ge-
schützten Reede von Batavia an der Nordwest-
küste von Java und wird von dem Fluß
liwong sowie zahlreichen Kanälen durch-
flossen. Die in altholländischem Stil erbaute
Altstadt, in der sich auch die Geschäftsstraßen
w. die meisten öffentlichen Gebäude befinden,
liegt in einer sumpfigen, ungesunden Niede-
tung. Unter den 533 000 Einwohnern von

befinden sich neben zahlreichen
a Angesichts

n Jahre 1610 von den Niederländern als Fort
assau angelegt wurde, zum Handelsmittel-

punkt Indonesiens und zu einem der bedeutend-
ten Märkte Asiens entwickelt. Als Aus-
gangspunkt von drei Bahnlinien ist Batavia
ein wichtiger Ausfuhrhafen für die reichen
Bbodenschätze der Insel Java, der fruchtbarsten
und entwickeltsten Kolonialbesitzung der Nie-
derländer. Unter den Ausfuhrprodukten sind
zu nennen Kaffee, Tee, Kautschuk, Zucker,
Erdöl, Kopra, Tabak, Zinn, Arrak, Pfeffer usw.
durakarta liegt im fruchtbarsten Teil des Solo

in mittleren ſava und hat 165 000 Einwohner.
Als Residenz eines einheimischen Fürsten ist
die Stadt neben ihrer Bedeutung als wichtiger
Bbahnknotenpunkt durch ihre Gold- und Kuptfer-

waren bekannt,

Geiſt der Samurgi-Jeit
Drahtmeldung unseres Vertreters)

rd. Stockholm, 6. März. Die fapaniſchen
arinebehörden in Singapur haben, einer

ſhwediſchen Meldung aus Tokio zufolge, im
Anſchluß an die Erfolge der japaniſchen
Flotte vor Java in einer eingehenden
Unterſuchung feſtgeſtellt, das Stärkeverhält
nis der kämpfenden Flotten ſei ungefähr
gleich geweſen. Als Urſache der fapaniſchen
Erfolge gelte die intime Zuſammenarbeit
zwiſchen Marine und Luftwaffe, die über
legene Führung der fapantſchen Torpedo

I waffe, die Sprengwirkung der fapaniſchen
Torpedos, die unterlegene Feuerkraft der
verbündeten Streitkräfte und die ſchlechtere
Ausbildung für das Auftreten im Ver
bande.

Die Beſatzung der fapaniſchen Flotte be
reitete ſich unter Beobachtung der traditio
nellen Formen von der Samurai-Zeit auf
die Schlacht vor. Wie Ritter aus Urzeiten
kleideten ſich Offiziere wie Mannſchaften
vom Scheitel bis zur Sohle in ſaubere Kleider, als der Befehl zum Kampf gegeben
wurde. Dies iſt ein Zeichen dafür, daß der
rieger nicht nur rein und klar an Leib

und Seele in den Kampf geht, ſondern auch
n der feſten Entſchloſſenheit. wenn not
wendig, den letzten Kampf zu kämpfen.

Ceylon im Alarmzuſtand
Drahtmeldung unseres Vertreters)

rd. Berlin, 6. März. Wavell, der am
Donnerstag in Colombo eintraf, hat ſofort
in Verteidigungszuſtand über Ceylon ver

hängt. Dieſe große und reſche Jnſel an der
Suüdoſtſpitze Vorderindiens iſt britiſche

ronkolonie und einer der älteſten Beſtand-
eile des engliſchen Empire. Nach Meldun

gen aus Schanghai ſeiten alle Vorkehrungen
auf Ceylon gegen einen fapaniſchen Angriff

getroffen, den man offenbar von Südburma
er erwartet.

Anker 98 verlorenen ſchiffen waren 46 Tanker
Reue empfindliche Verluſte Seit Jahresbeginn 1 Million 3RT im Akllantik verſenkt

Drahtbericht unseres ständigen Marinemitarbelters)
EG. Berlin. Durch die Vernichtung von

12 weiteren feindlichen Schiffen mit 82 500
BRT in nord- und mittel amerikaniſchen
Gewäſſern iſt der Verſenkungserfolg der
deutſchen UBoote jfenſeits des Atlantik
nunmehr auf 98 Schiffe mit 663 500 BRT,
darunter 46 Tanker mit 355 000 BRT ge
ſtiegen. Seit Jahresbeginn ſind nunmehr
über 1 Million BRT an feindlicher Tonnage
durch den deutſchen Handelskrieg auf den
Meeresgrund geſandt worden. Dazu kommt
eine große Zahl von beſchädigten Schiffen
allein im Februar wurden 40 feindliche
Dampfer durch deutſche See und Luftſtreit
kräfte beſchädigt.

Dieſer bedeutſame Verſenkungserfolg in
den beiden erſten Monaten des Jahres
1942 iſt in erſter Linie den deutſchen
UBooten zu verdanken. In beſonders
hohem Maße haben ſie die feindliche
Tankertonnage vermindert. Auch diesmal
befinden ſich unter den 12 verſenkten
Schiffen nicht weniger als ſieben große
Tanker. Die Folgen machen ſich ſowohl in
England wie im Oſtteil der Vereiniaten
Staaten in neuen Schwierigkeiten der
Treibſtoffverſorgung bemerkbar. Allein die
jenſeits des Atlantik im Januar verſenkten
Tanker konnten eine Oelmenge von 533 000

Tonnen Gewicht befördern. An Land
wären dafür nicht weniger als 36860
Keſſelwagen der Eiſenbahn notwendig.
Aber auch der Verluſt vieler Frachtdampfer
wirkt ſich auf die feindliche Wirtſchaft er
heblich aus; insbeſondere iſt man in Eng
land gezwungen geweſen, wegen der Schiffs
verluſte die Lebensmittelrationen herabzu
ſetzen oder weitere Herabſetzungen anzu
kündigen.

Der Verluſt von einer Million BRT
ſeit Jahresbeginn iſt im übrigen noch nicht
alles, was die Engländer und Amerikaner
verloren haben. Die italieniſche Krieg
führung hat im Mittelmeer und neuerdings
auch durch Einſatz italieniſcher U-Boote
jenſeits des Atlantik ebenfalls zur Vermin
derung des feindlichen Handelsſchtffsraumes
beigetragen. Dazu kommen die beträcht
lichen Einbußen an feindlicher Tonnage
durch den japaniſchen See- und Luftkrieg
in Südoſtaſten und im Stillen Ozean
Darüber ſind genaue Zahlen noch nicht ver
öffentlicht worden, aber man kann wohl
annehmen, daß die feindliche Einbuße an
Handelsſchiffsraum im Stillen Ozean ſeit
ahneeinn ſich auf etwa 100 000 BRT

eläu

Bakavia kampflos beſetzt
Beſtürzung in London Verſtärkungen für Ceylon Südküſte Javas erreichl

Drahtmeldung unseres Vertreters)
rd. Stockholm, 6. März. Nach hier vor

liegenden japaniſchen Meldungen vollzog ſich
der Einzug der fapaniſchen Truppen in Ba
tavia ohne feindlichen Widerſtand. Die Ruhe
und Ordnung der Stadt ſei in keinemAugenblick geſtört worden. Der Rundfunk
ſender Bandoeng gibt zu, daß die von Rem
bang aus in ſüdweſtlicher Richtung vor
ſtoßenden japaniſchen Truppen jetzt auch die
Südküſte von Java erreicht haben. Mehrere
Ortſchaften, darunter die Stadt Diokfakarta,
die in geringer Entfernung von der Süd
küſte Javas liegt, wurde genommen.Wie man aus Saigon erfährt, iſt auch
Bandoeng, das Hauptquartier der britiſch
niederländiſchen Streitkräfte, durch die tapa
niſche Zangenbewegung bereits ernſt be
droht. Ebenſo iſt die bedeutende Hafenſtadt
Surabaja im öſtlichen Teil der Jnſfel durch
eine direkte Offenſive der japaniſchen Trup
pen ſtark gefährdet, die ſich nur 50 Kilo
meter weſtlich der Stadt befinden und mit
ſtarken Kräften gegen die niederländiſchen
Verteidigungsſtellungen vorſtoßen. (Siehe
auch Karte des Tages.)

Die letzten engliſchen Telegramme aus
Java beſagen: Die Verbündeten kämpfen
mit dem Rücken an der Wand. Es ſei für
die Holländer unmöglich geweſen irgendwo
eine richtige Front herzuſtellen, da der Feind
von Baum zu Baum, von Plantage zu Plan

tage vordringe. Vorgeſchobene Truppen
würden plötzlich von drei Seiten beſchoſſen
und müßten den Rückzug antreten. In ödte
ſen Darſtellungen drückt ſich die völlige Hilf
loſigkeit des niederländiſchen Oberkomman
dos gegenüber den zielbewußten fapaniſchen
Operationen aus. Das Hauptquartier Ban
doeng wird infolge des ſtarken Fort
ſchreitens der Zangenoperationen von
Weſten und Norden zugleich bedroht. Die
Bahn zwiſchen Batavig und Bandveng wurde
von den Japanern bereits an mehreren
Stellen unterbrochen. Der Luftalarm er
fährt nur noch Unterbrechungen von zehn
Minuten zwiſchen den einzelnen Angriffen.
Der Mangel an Flugzeugen ſei entſcheidend,
heißt es in den Telegrammen gus Ban
dveng. Den britiſchen Truppen könne prak
tiſch keinerlei Hilfe gewährt werden. Vom
Oſtteil der Jnſel wird gemeldet, daß Japan
ſeine Streitkräfte zum Angriff gegen Sura
bafa fammle.

Obwohl man in London auf ſchlechte Nach
richten vorbereitet war, hat die raſche Ein
nahme Batavias große Beſtürzung hervor
gerufen. Man hat es nicht für möglich ge
halten. daß die Hauptſtadt Batavia ſo
ſchnell durch die Japaner beſetzt werden
könnte. Die militäriſchen Sachverſtändigen
knüpfen an dieſe Tatſache ernſte Betrachtun
gen über die weitere Entwicklung an.

UsAg9ffiziere in Braſiliens Wehrmacht
Braſilianiſche „Verkeidigungszone“ zum Schuß der AsA-Flugplähe

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom, 6. März. Das vom braſiliani-

ſchen Finanzminiſter Souza Coſta in Wa
ſhington unterzeichnete Abkommen, über den
Bezug von USA-Rüſtungsmaterial durch
Braſilien enthält nach einer Funkmeldung
aus Buenos Aires eine Klauſel, wonach die
Vereinigten Staaten JInſtruktionsoffiziere“
in die braſilianiſche Wehrmacht entſenden
werden. Die ſeit einigen Wochen in Süd
amerika kurſierenden Gerüchte denen zufolge
Braſilien eine Anzahl von Garniſonorten
für geſchloſſene Abteilungen der USAWehr-
macht eingeräumt haben ſoll, erhalten da
durch neue Nahrang.

Auch die Nachricht,
Aequator liegenden braſilianiſchen St.
Pauli-Jnſel für Rechnung der Vereinigten
Staaten militäriſche Arbeiten im Gange
ſind (die Befeſtigung der Jnſel Fernando
Noronha wurde bereits Aufang Februar be
ſchloſſen) bewies, daß Braſilien immer ſtär
ker in die militäriſchen Verpflichtungen ver
ſtrickt wird, die das von ſeinen Politikern in

daß auf der am

Rio de Janeiro entſchiedene vollkommene
Einſchwenken auf die Kriegspolitik Rooſe
velts mit ſich bringt. Ein Dekret des Prä
ſidenten Vargas, das ſoeben veröffentlicht
wird, ſieht die Schaffung einer „Verteidi-
gungszone? in den Nordweſtſtaaten Rio
Grande del Norte, Parahyba und Pernam-
buco zum Schutz der an die USA-Luftfahrt
abgetretenen Flagplätze im Bereich von
Natal und Ricifa vor.

schießbefehl im Irak

Drahtmeldung unseres Vertreters)
v. M. Ankara, 6. März. Wie aus Bagdad

gemeldet wird, hat das britiſche Militär
kommando den britiſchen Beſatzungstruppen
tm FJrak den Befehl erteilt. auf alle Per
ſonen, die ſich ihren Stützpunkten ohne Be
gleitung britiſcher Soldaten oder ohne aus
drückliche Anmeldung auf Schießweite
nähern, das Feuer zu eröffnen.

Italiens zweiter Kriegsfrühling
Von Paul Hofmann, Rom

Meteorologisch ist in Italien der Frühling be-
reits angebrochen. Vor einigen Tagen hat der
Luftschutzverband die Bevölkerung mit der
Verschiebung des abendlichen Verdunklungs-
termins auf 20 Uhr erfreut, und in der Mit-
tagssonne entledigen sich die Römer schon
ihres Ueberrocks. Militärisch war der Winter
zu Ende, als die Nachhuten der britischen
Nordafrika- Armee nach einem mit 50 Kilo-
meter Tagesdurchschnitt durchgeführten Rück-
zug bei dem Punkt angelangt waren, den die
ahnungsvollen Araber „Gazellen-Brunnen“ (Ain
al Gazala) getauft hatten. Der militärische
Frühlingsbeginn im Mittelmeer, das fühlt jeder,
wird nicht lange auf sich warten lassen.

Vor einem Jahr am Ausgang des für lIta-
lien keineswegs leichten Winters 194041 sagte
der Duce voraus, daß der Frühling „Schönwet-
ter in allen Himmelsrichtungen“ bringen
werde. Wenige Wochen später war die
Cyrenaika befreit und der Südostfeldzug
seinem siegreichen Abschluß entgegengeführt.
England hat damals bereits für den zweiten
Winter zu rüsten angefangen. Längst bevor
Churchill es rückblickend zugegeben hatte,
wußte man in ltalien, daß der Feind in seinem
nahöstlichen Aufmarschraum mit einer ganz
ungewöhnlichen Gründlichkeit und Umsicht
viele Monate lang Vorbereitungen traf, um in
dem damals in London und Washington als
entscheidend angesehenen Winter 1941/42 den
Kriegsplan zu verwirklichen, von dem Chur-
chill nun einmal besessen ist: Europa in Afrika
zu erobern, die Front der Achse im Mittelmeer
aufzureißen und aufzurollen. Der amerikani-
sche Journalist Ingersoll, der angeblich alle
Fronten dieses Krieges besucht hat, brachte
dieser Tage Churchills Plan auf folgende
epigrammatische Formel: England muß han-
deln, das heißt mit einer halben Million Sol-
daten in Italien einfallen, nachdem die briti-
sche Flotte das Mittelmeer gesäubert hat.
Das mit so erstaunlicher Verspätung vorgetra-
gene Rezept Mr. Ingersolls hat heute freilich
nurmehr Erinnerungswert.

Die Italiener mußten sich daher sagen, daß
der Winter schwer werden würde, schwer nicht
nur für die Soldaten in Nordafrika und im
Osten, sondern auch für die innere Front, die
sich wirtschaftlich und sozial auf eine mög-
licherweise langdauernde totale Kriegsführung
umstellen mußte. Dabei waren auf dem Ge-
biet der ehe e e Engpässe
zu durchschreiten. Eine Serie von drei unter-
durchschnittlichen Ernten zwang Italien, das
in normalen Zeiten in Europa den höchsten
Getreideverbrauch nächst den Balkanländern
aufweist, den breiten Massen seiner Bevölke-
rung mit einer Brotration von 200 Gramm vom
1. Oktober 1941 an ein keineswegs unbeträcht-
liches Verbrauchsopfer aufzuerlegen.

Dies war nicht die einzige Belastung, der
Italiens innere Front ausgesetzt war. In den
süclichen Teilen der Halbinsel und auf den
Inseln brach der Krieg unmittelbar in das
Leben der Zivilbevölkerung in Gestalt jener
sinnlosen Terrorangriffe der britischen Luft-
waffe ein, die London für ratsam hielt, um die
Süditaliener und Sizilianer für die auf dem
Programm stehende Invasion mürbe zu machen.
Heute, da die britische Luftmacht im Mittel-
meer fühlbar zurückgeworfen ist, erkennt man,
daß die anspruchslose Disziplin, mit der die
italienische Bevölkerung im zweiten Kriegswin-
ter die von ihr geforderten Konsumverzichte
erbrachte und der entschlossene Wille zum
Durchhalten, für das Gewinnen der Winter-
runde ebenso wichtig waren wie jene vom
Gegner nicht für möglich gehaltene Zähiglkeit
der italienischen Panzerdivision „Ariete“, der
Besatzungen von Sollum, Halfaya und der
italienischen Infanterie, die mit dazu beitrug,
daß Rommel in Nordafrika Churchill die
ersten wirklichen strategischen Ueberraschun-
gen aller Zeiten zufügen konnte.

England und die USA haben das Zusam-
menbrechen der inneren Front Italiens unter
den militärischen und kriegswirtschaftlichen
Belastungen des Winters 1941742 fest in Rech-
nung gestellt. In Wirklichkeit ist Italien nicht

wie der USA-Diplomat Philipps im Sommer
1941 persönlich Roosevelt versichert hat zu-
sammengebrochen, sondern mit der bestande-
nen Bewährungsprobe seelisch und materiell
gestärkt worden. Eine große Rolle spielt da-
bei der Umstand, daß es nach dem Beginn des
vom Faschismus leidenschaftlich begrüßten
antibolschewistischen Kampfes und nach dem
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und der Vereinigten
talien niemanden mehr f.

öglichkeit eines Kompromibßfrie-

Kriegseintritt Japans
Staaten in
der an die
dens glaubt.

Daher der mächtige Widerhall, den Musso-
linis Losung „Vor allem siegen!“ in der ganzen
italienischen Nation r hat. DieseParole wurde bei der Zinsetzung des neuen
faschistischen Parteisekretärs, der erst 27 Jahre
alt ist und schon Jahre zuvor Italiens höchste
Tapferkeitsauszeichnung erwarb, ausgespro-
chen. Die Berufung eines Vertreters der
kämpfenden faschistischen Jugend auf die nach
dem Duce höchste Kommandostelle Italiens
betont die altivistischen Aufgaben, die der
faschistischen Partei in der totalen Krieg-
kührung zufallen,

Die durchgestandene Winterschlacht des
Mittelmeerkrieges hat Italien auch materiell
m denn die Verluste des Feindes waren
erart gewaltig, daß das Kräfteverhältnis um-

gestülpt wurde. Noch nie, seitdem die italie-
nische Kriegserklärung am 10, Juni 1940 den
Krieg auf das Mittelmeer ausgedehnt hat, stand
England auf diesem Kräftefeld so gesehwäeht
da wie heute, Noch nie hat, um nur ein Bei-
spiel dafür zu nennen, der einsatzfähige Teil
der britischen Mittelmeerflotte wochenlang nur
aus Leichten Kreuzern bestanden,

Trotz der Anforderungen dieses Winters hat
sich Italien für die Kommende Alction gut vor-
bereiten können. Während in den vergangenen
Monaten die Truppen der Achse die motori-
sierte Mammutarmee Auchinlecks kämpfend in
die Syrtewäste zogen und wieder in die Mar-
marica zurückstießen, während die italienische
Marine gemeinsam mit den deutschen U-Booten
und den Luftstreitkräften der Achse die Nach-
fuhrschlacht im Mittelmeer gewann, idt in den
r Italiens, für die es trotz der
ungewöhnlichen Trockenheit keine Strom-
beschränkung gibt, Tag und Nacht dreischich-
tig gearbeitet worden. Während die Soldaten
des Ritterkreuzträgers General Messe im
Donezgebiet die wätenden bolschewistischen
Gegenangriffe bei einer Temperatur zurüele-
schlagen, die für den Südländer etwas ganz
Ungewöhnliches und Sagenhaftes bedeutet,
sind in den italienischen Militärakademien
10 000 neue Offiziere ausgebildet worden, die
vor Kurzem in die neuaufgestellten Divisionen
der italienischen. Wehrmacht übertraten;
Weitere 30 000 junge Offiziere werden in den
nächsten Monaten folgen. An der Schwelle
seines zweiten Kriegsfrühlings bat Rom nun
die allgemeine Mobilmachung der Arbeitsreser-
yen verfügt, um den heute so wichtigen Bei-
trag, den Italiens schaffende Hände zu der
Procluktionsanspannung unseres Kontinents
leisten, noch zu steigern,

Die Zuvyersicht, mit der die italienische
Nation nach einem Winter, der an alle seine
Kräfte ſtarke Anforderungen stellte, dem
totalen Einsatz in seinem Kriegsfrühling ent-
gegensieht, ist ein Beweis für den Erfahrungs-
satz, daß eine gemeisterte Kampfprobe nicht
schwächer, sondern stärker macht. „il bello“,
das schöne Wetter, von dem Duce vor einem
Jahr gesprochen hat, ist die Frühlingsver-
heißung dieses Jahres

Bomben auf Sewaſtopol

Berlin, 6. März. Wie das Oberkommando
der Wehrmacht mitteilt, wurde in der ver
gangenen Nacht der ſowjetiſche Kriegshafen
Sewaſtopol auf der Krim von deutſchen
Kampfflugzeugen mit Bomben ſchweren
Kalibers belegt. Einſchläge im Hafengebiet
und in den Feſtungsanlagen richteten große
Zerſtörungen an.

Nach einem erfolgreichen Angriff eines
deutſchen Kampfflugzeuges auf ein feind
liches Schnellboot im Schwarzen Meer ſüd
oſtwärts der Krim ſtoppte das getroffene
Kriegsfahrzeug aus hoher Fahrt und blieb
bewegungsunfähig liegen.

Keuer Schlag gegen die feindliche Schiffahrt
Leningrad durch ſchwere Arkillerie beſchoſſen 61 Sowſelpanzer vernichtet

Aus dem Führerhauptquartier,6. März. Das Oberkomman d'o der Wehr
macht gibt bekannt:

An verſchiedenen Abſchnitten der Oſtfront
wurden bei wieder zunehmender Kälte örtliche feind
liche Angriffe in erbitterten Kämpfen abgewehrt.
Der Gegner hatte hierbei ſchwere Verluſte. Mehrere
hundert Gefangene wurden eingebracht

Die Beſchießung kriegswichtiger Ziele in Lenin
e durch ſchwere Artillerie des Heeres wurde fort
geſetzt.

Am 4. und 5. März verlor der Feind an der
Oſtfront insgeſamt 61 Panzer.

Wirkſame Nachtangriffe von Kampfflugzeugen
richteten ſich gegen die Feſtung Sewaſtopol ſowie

un kriegswichtige Gebäude im Zentrum der Stadt
oskau.
Jm Seegebiet um England verſenkte

die Luftwaffe ein Handelsſchiff von 3000 BRT.
Ferner wurden am Tage Barackenlager an der Süd
küſte der Jnſel zerſtört und in der ver angenen
Nacht Verſorgungsbetriebe des Hafens Portland
bekämpft.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben,
verſenkten deutſche Unterſeeboote in nord und mit
telamerikaniſchen Gewäſſern wiederum zwölf feind
liche Schiffe mit zuſammen 82 300 BRT, darunter
ſieben Tanker. Jm Verlauf diefer Angriffe wurden
außerdem ein großer amerikaniſcher Zerſtörer ver
ſenkt und zwei weitere Schiffe durch Torpevotreffer
beſchädigt.

Jn Nordafrikag griffen Verbände der Luft
waffe britiſche Flugſtützpunkte ſowie Eiſenbahnziele

auf ägyptiſchem Boden im Raum Fuka-ElDaba an.
Beim Angriff auf Malta trafen Bomben ſchweren
Kalibers Flugplatzeinrichtungen und Unterſeeboot
liegeplätze des Gegners.

Unter Führung des Wachtmeiſters Balzer ſchoß
ein Flakkampftrupp an der Oſtfront am 4. März acht
ſowjetiſche Panzer ab.

Der im heutigen Wehrmachtbericht erwähnte
Kriegshafen Portland liegt an der Südküſte Eng
lands (Grafſchaft Dorſet) und iſt ein wichtiger
Stützpunkt für den Handelsſchutz. Es ſind dort eine
UBootFlottille und eine UBootAbwehrſchule
ſtatiovniert. Auch ſind bedeutende Küſtenverteidi
gungsanlagen und Molenbefeſtigungen vorhanden.
Außerdem beſitzt Portland beträchtliche Oellager,
und zwar 26 große Tanks mit einem Faſſungs
vermögen von 250 000 Tm., ferner mächtige Kohlen
bunker und Rüſtungsbetriebe für die britiſche Ma
rine. Portland iſt in der Kriegsgeſchichte durch die
dreitägige Seeſchlacht (28. Februar bis 2. März
1653) bekannt geworden, die damals der nieder
ländiſche Admiral Tromp zur Deckung eines den
Kanal paſſierenden Geleitzuges den Engländern
hier geliefert hat. Die Seeſchlacht blieb unentſchie
den, jedoch gelang es Tromp die niederländiſchen
Kauffahrteiſchiffe erfolgreich gegen die britiſchen An
griffe zu decken. Auf dieſe Ereigniſſe hat die eng
liſche Preſſe kürzlich angeſpielt, als ſie anläßlich
der erfolgreichen Durchfahrt deutſcher Schlachtſchiffe
durch die Straße von Dover erklärte ſeit dem
17. Jahrhundert ſei nichts Demütigenderes für den
Stolz der britiſchen Seemacht geſchehen

Alles dreht ſich um Indien
Fieberhafte Verhandlungsarbeit Churchills Cripps kündigt Erklärung an

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
OS T. Stockholm, 6. März. Sir Stafford

Cripps hat am Donnerstag im Unterhaus
bekanntgegeben, daß Churchill in „aller
nächſter Zukunft“ eine Unterhauserklärung
über die Indienfrage abgeben werde. Kurz
vorher waren von verſchiedenſten Seiten
Anfragen an den Indienminiſter Amery im
Unterhaus gerichtet worden. Es muß ſehr
hitzig zugegangen ſein, denn in einen
erſten britiſchen Bericht über dieſe Unter
hausſitzung vom Donnerstag hieß es, daß
ſich die Abgeordneten zum Teil in ſchärfſter
Form und ſehr kritiſch geäußert hätten. Be
ſonders böſe ſcheinen gewiſſe Abgeordnete
darüber geweſen zu ſein, daß ſeit Kriegs
ausbruch nur einige tauſend Jnder zum
Söldnerdienſt in das britiſche Heer ge
worben werden konnten.

Jn der Downingſtreet werden augen
blicklich von morgens bis abends lange Kon
ferenzen abgehalten. Jn der Wohnung
Churchills gehen die Miniſter ein und aus.
Hohe Militärs und Generalſtäbler werden
dort zu Rate gezogen, und auch in den
Miniſterien der verſchiedenen Waffengattun-
gen wird von morgens bis abends ver
handelt. Nach ſchwediſchen Berichten wird
in politiſchen Kreiſen Londons vor allem

darauf hingewieſen, daß es ſich bei dieſen
Verhandlungen um das Kernproblem der
augenblicklichen Kriegspolitik Englands in
Oſtaſien handele, um Indien, das fa um
jeden Preis nun verteidigt werden ſoll,
nachdem man mehr oder weniger offen Javo
bereits abgeſchrieben und Auſtralien und
Neuſeeland ſtillſchweigend „dem Schutz der
USA“ überlaſſen hat.

In der Tat ſcheint man bei den bisher
gepflogenen Verhandlungen zwiſchen Lon
don, Waſhington und den zuſtändigen
alliterten Stellen Oſtaſiens ſich im großen
und ganzen auf den „ſtrategiſchen Plan“ ge
einigt zu haben, daß Java ſich felbſt über
laſſen bleiben ſoll. daß der ſüdliche Teil des
Stillen Ozeans. alſo beſonders Auſtralien
und Neuſeeland, der Sorge der USA über
geben werden, und daß England ſich künftig
nur noch mit der Verteidigung Indiens als
dem letzten britiſchen Bollwerk in Oſtaſien
befaſſen ſoll.

In volitiſchen Kreiſen Londons iſt man
im voraus davon überzeugt, daß Churchill
auf keinen Fall ein glattes und rückhaltloſes
Selbſtändigkeitsverſprechen gegenüber
Indien abgeben werde.

Rivierg-Brikenals Geiſelngefordert

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
r. Paris, 6. März. Noch immer zieht

am Freitag ein unaufhörlicher Strom von
Leuten an den im Bürgermeiſteramt von
Boulogne aufgebahrten endloſen Reihen von
Särgen vorbei auf der Suche nach ihren der
engliſchen Morötat zum Opfer gefallenen
Angehörigen. Viele ſcheußlich verſtümmelte
Leichen konnten nicht identifiziert werden.

Frankreich weiß nun, wo es ſteht. Wenn
Frankreich leben will, ſo kann es derartige

K. K. K. vo
Zwiſchen dem Kegeln und den bildenden

Künſten muß ein geheimnisvoller Zu
ſammenhang vbeſtehen; in Berlin, in Mün
chen kommen Künſtler kegelnd zuſammen.
Max Unold hat ſogar ein Buch geſchrieben
„Zwiſchen Atelier und Kegelbahn“, und auch
in Breslau laſſen ein paar Maler, Bild
hauer, Graphiker und Architekten allwöchente
lich einmal die Kugeln, und, wenn ſie Glück
haben, auch die Kegel donnern.

Es läßt ſich denken, daß ihre Kegelweiſe
ſich von der üblichen, anerkannten ein wenig
unterſcheidet, es iſt nämlich das „pſycho
logiſche“ Kegeln, das heißt, dieſen Spielern
kommt es nicht einfach darauf an, möglichſt
viele Kegel umzulegen, ſondern auf die Er
reichung dieſes Zieles unter den ſeeliſch
allerungünſtigſten Verhältniſſen. Dieſe un
günſtigen Verhältniſſe werden durch das
ſogenannte Störungsſyſtem hervorgebracht:
Man verſucht den Kegler beim Wurf auf
jede Weiſe zu beeinfluſſen, lächerlich zu
machen, zu erſchrecken, durch Erzählung des
neueſten Witzes abzulenken und ihn alſo
ſeeliſch und geiſtig dermaßen zu erſchüttern,
daß er ein wahrer Kegel-Olympionike ſein
müßte, wenn ſeine Kugel nicht einen Seiten
ſprung, eine „Ratze“ machte. Hat er die
Ratze geſchoben, die ihm zum Schluß oben
drein eine Strafezahlung einbringt, dann
wird ihm durch teufliſchen Hohn gelohnt,
man nennt ihn ein erbärmliches Nerven-
bündel oder eine lebensuntaugliche Mimvſe.
Jſt ihm aber wider alles Erwarten der Wurf
trotz aller Störung geglückt, dann iſt er ein
durch nichts zu erſchütternder, gefühlloſer
Barbar,

Als Ausgleich für dieſe Erſchwerniſſe
gibt es allerdings auch einige Erleichterun
gen: beiſpielsweiſe iſt es geſtattet, die Kugel
mit beiden Händen zu ſchieben, was unter
echten Sportkeglern als ehrenrührig gilt,
und auch das ſtreng verbotene Betreten der
eigentlichen Wurfbahn, der Bohle, iſt er

laubt und darf nur nicht dahin ausarten,
daß einer die Kugel einfach bis zu den Kegeln
trägt. Daß dieſe „Zweihänder“ und „Holz
aufſetzer“, vbwohl man ſie nicht geradezu
ausſtößt, mit Spott überſchüttet werden,
verſteht ſich von ſelbſt.

Uebrigens iſt dieſe Kegelbahn vielleicht
die einzige Stelle in Deutſchland, wo es
noch Parteien gibt, und zwar in der aller
ſchlechteſten Bedeutung dieſes Wortes, mit
Ungerechtigkeit, Haß und Ehrabſchneidung.
Da ſpielen zum Beiſpiel vier brave Män
ner als Partei A gegen vier brave Männer
als Partei B, und obwohl alle acht bra
ven Männer ſonſt innig befreundet ſind,
hebt nun der gewiſſenloſeſte Parteikampf an.
Partei A läßt kein gutes Haar an Partei B,
und umgekehrt. Wenn einem von A ein
guter Wurf gelingt, dann hohnlacht ganz B:
„Zufallstreffer“, und wenn einer von
gerade zum Wurf anſetzt, wird ganz A wie
wahnſinnig und verſucht auf den „Kegel
praxiteles“. der im Zivilberuf Bildhauer iſt,
oder auf den „Kegeldürer“, der anſonſten
malt, „akuſtiſch“ einzuwirken. Früher war
ſogar die Herbeiführung einer Schreckſekunde
geſtattet; da wurde im Augenblick. wo der
feindliche Kegler ſoeben ſchieben wollte, dicht
neben ihm ein Tablett zu Boden geſchmet-
tert, doch wird neuerdings dieſe Art von Be
einfluſſung als unſportlich abgelehnt, und
auch das Berühren des Spielers ſelbſt iſt
nicht mehr erlaubt.

Man ſieht, das pſychologiſche Kegeln iſt
ſchwer und, wie man es von Künſtlern ja
guch erwarten darf, geradezu eine Kunſt.
Sogar das Anſchreiben der erzielten Würfe
vollzieht ſich hier unter ſchwierigſten Um
ſtänden weil fe nach der Parteizugehörigkeit
der Schreiber die Zahlen fälſcht und beim
Abdieran die hanebüchenſten Fehler macht,
ſofern ſie nur der eigenen Partei zugute
kommen.

Verletzungen aller Völkerrechte nicht hin
nehmen, und aus der allgemeinen Trauer
und Beſtürzung formt ſich langſam der Ruf
nach Rache. Es leben genug Engländer und
Juden unangetaſtet in Frankreich jfa, man
hat ihnen visher ſogar ängſtlich ihr Eigen
tum erhalten, das ſie wahrlich nicht zum
Nutzen Frankreichs verwendeten. Warum
nicht dieſe Elemente zu Geiſeln machen?
Warum nicht ſie beſtrafen, die mitverant
wortlich ſind für die Maßnahmen ihres
Landes? Das iſt die Frage, die heute das
franzöſiſche Volk an ſeine Regierung richtet.

Wolke von Zigaretten
Pfetfen und Zigarrengualm und fragte ob
er „ein biſſel“ zugucken dürfe. Natürlich
durfte er. Nach zwei Minuten ſchon quollen
ihm die Augen Hervor, er blickte von Mann
zu Mann, lauſchte verzerrten Angeſichtes in
die Geheimſprache dieſer Kegler, und ihm
verging buchſtäblich Hören und Sehen. „Was
is denn das, hä?“ lallte er auf gut Bres
lauiſch, und einer antwortete: „Das is
Müurmelſpiel, Herr Nachbar“; aber da auch
er die Breslauer, Mundart vbeherrſchte, ſagte
er „Mirmelſpiel“ ſtatt „Murmelſpiel“, Ein
anderer wies mit hoheitsvoller Gebärde an
die Tafel und tippte wortlos auf die drei
rätſelhaften Kreidebuchſtaben, die da ſtan
den: KkKk, und ein dritter erbarmte ſich
ſchließlich des völlig Entgeiſterten und deu
tete ihm die geheimnisvolle Jnſchrift: „Das
heißt nämlich Künſtler-Kegel-Klub, mein
Herr, es kann auch Kinder-Kegel-Klub
heißen, denn in jedem Künſtler ſteckt ein
Kind, das ſpielen will.“

Da wandte ſich der Sportkegler voll Ent
ſetzen; er verſtand die Welt nicht mehr.

Erzählte Kleinigkeiten
Detlev von Liliencron beſuchte einmal

ein Konzert, nach deſſen Schluß ſich, wie das
in ſolchen Fällen üblich iſt, an der Gar
derobe ein ſtarkes Gedränge erhob,

Dabei geſchah es, daß Lilieneron einem
anderen Herrn verſehentlich auf die Zehen
trat, was der andere mit einem Wutaus-
bruch und den Worten quittierte:

„Sehen Sie doch zu, wohin Sie Jhre
Füße ſetzen, Sie Jdiot!“

Lilieneron war äußerſt
Stimmung und entgegnete:

„Verzeihen Sie mein Mißgeſchick mein
Herr, aber das gibt Jhnen noch lange nicht
das Recht, mich mit Jhrem eigenen Vor
namen anzureden!“

ſanftmütiger

Des Mörders Beileid

Zeichnung? Hövker, Halle

Engländer
in Südlibyen zurückgeſchlagen

Rom, 6. März. Der italieniſche Wehr
7 achtbericht vom Freitag hat folgenden Wort
aut:

Das Hauptquartier der Wehrmachkt
gibt bekannt:

Starke feindliche Spähtruppen drangen in das
Gebiet um Tmimi vor. Sie wurden von den unſe
ren im Gegenangriff abgewieſen.

Jn Südlibyen ſchlugen Sahara Abteilungen in
weiteren lebhaften Kampfhandlungen feindliche mo
toriſierte Verbände zurück. Zur Unterſtützung ein

eſetzte Luftwaffenverbände belegten den Feind mitM Feuer und BVomben. Der Feind ließ bei ſeinem

eiligen Rückzug einige Gefangene ſowie mehrere
Panzerfahrzeuge in unſeren Händen Ein engliſches
Flugzeug wurde am Boden zerſtört.

Britiſche Flugzeuge bombardierten Benghaſi und
beſchädigten dabei einige Gebäude ſchwer. Opfer
wurden nicht gemelvdet.

Die Operationen der Luftwaffe gegen die Jnſel
Malta wurden energiſch fortgeſetzt. Deutſche Jäger
ſchoſſen eine Wellington und eine Hurricane ab.

Mit dem Rütfterkreuz ausgezeichnet
Berlin, 6. März. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an Oberſt
leutnant Martin Strahamer. Kommandenur
einer Panzerfägergbteilung und Feldwebel
Gerhard Jaeger, Zugführer in einem In
fanterie Regiment.

200 Fiſcher auf einer Eisſcholle
Drahtmeldung unseres Vertreters)

r. Stockholm, 6. März. An der ſchwedk
ſchen Weſtküſte gerieken 200 Perſonen, die
ſich am Mittwochmorgen auf das feſte Eis
zum Fiſchfang begeben hatten, in Lebens
gefahr, als ſich eine rieſige Eisſcholle IWſte
und auf die freie See hinaustrieb. Die

eingeleiteten Rettungsarbeiten geſtalteten
ſich. außerordentlich ſchwierig. Am Nach
miktag hatten, wie „Nya Dagligt Alle
handa“ berichtet, noch nicht alle Gefährdeten
in Sicherheit gebracht werden können.

Von Algeciras wurde das Einlaufen eines
ſchwerbeſchädigten britiſchen Zerſtörers und eines
Unterſeebootes im Hafen von Gibraltar beobachtet.

Phun

An Bord der Schiffe, die einem Luftbombardement I
ausgeſetzt waren, befinden
wundete

Der frühere Schah von Jran, Rizath Pahlevi,
de die Abſicht, ſich nach Kanada in Sicherheit zu

ringen.

Infolge von Unruhen in Lucknow und anderen
indiſchen Provinzen wurde die Zivilgarde mobili
ſiert. Truppen patrouillieren durch die Stadt
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftletter?
Or. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher Nattonal- Verlag G. m. b. H. Preisliſte

ſich Tote and Ver

Maſſenhzerſtellung von Pockenſerum

Der fapaniſche Landarzt Dr. Kiſhiro
Sukegawa hat ein Verfahren für die
maſſenweiſe Herſtellung von Pockenſerum
entdeckt. Bereits vor 23 Jahren gelang es
Dr. Sukegawa, den Pockenvirus in Hühner
eiern zu züchten; nach ſeinem heute vor
liegenden Verfahren kann der Vrrus auf
wirtſchaftlicher Baſis ohne weiteres in ge
nügender Menge gezüchtet werden, um den
geſamten großaſiatiſchen Raum mit Serum
zu verſehen. Ein einziges Hühneret bringt,
mit dem Virus geimpft, in einem acht bis
zehntägigen Prozeß drei Gramm Virus
hervor, genug, um rund eintauſend Per
ſonen pockenimmun zu machen. Das japa
niſche Wohlfahrtsminiſterium ſtellt gegen
wärtig bereits Pockenvirus nach dem Suke
gawa-Verfahren her.

Hellere Lampen durch Edelgas

Nach einer Mitteilung des „Jnduſtrie
blattes“ hat eine große deutſche Glühlam-
penfabrik neue Lampen auf den Markt ge
bracht, welche mit dem Edelgas Krypton ge
füllt ſind und eine weſentlich beſſere Licht
ausbeute ohne Erhöhung des Stromver
brauchs geben. Die neuen Krypton-Lampen
ſind kleiner als die gewöhnlichen Glühbirnen,
eignen ſich alſo beſonders für flache Schalen
und Leuchtgeräte mit kleinen Schirmen; ihr
Licht iſt ſilberweiß.

Kabaſta führte jungen Holländer auf
Jm Rahmen ſeiner philharmoniſchen

Konzerte brachte Oswald Kabaſta
ſtebenſätzige Orcheſterſuite des jungen hol
ländiſchen Komponiſten Henk Badings zu
Gehör. Den prägnanten Sätzen liegen die
Themen altniederländiſcher Volkslieder zu
grunde. Das techniſch komplizierte Orcheſter
werk ſicherte dem anweſenden Komponiſten
mit der erſten Aufführung in Deutſchlan
einen ſchönen Erfolg.
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Der Wehrmachtbericht
Kein Heeresbericht aus dem deutschen Helden-

ringen im ersten Weltkrieg ist so berühmt gewor-Il den, wie dieser „Westlich Langemarck brachen

junge Regimenter unter dem Gesang „Deutsch-
don land, Deutschland über alles“ gegen die erste
und Linie der feindlichen Stellungen vor und nahmen

sie“, Heeresbericht vom 11, November 1914),
Dieser Geist von Langemarck lebt in den

Herzen unserer jungen Soldaten von heute wei-
I ter, Diesesmal aber, dessen sind wir gewibß, wird

ihm der endgültige Sieg nicht versagt bleiben.nk Wie im ersten Kellkeſieg s0 warten wir auch

heute täglich mit Spannung auf den Bericht deson Oberkommandos der Wehrmacht, und täglich
freuen wir uns über seine knappe, unbestech-
liche Sprache, die zum markantesten Ausdruck
des deutschen Soldatentums wurde, Wahrheith und Klarheit, in die Form eines sauberen Stils

gegossen, sinch seine Merkmale, Jedes Wort
sitzt. Jeder Satz ist wie aus Granit gemeißelt,

in Wie schwammig wirken dagegen die Lägen-
berichte unserer Feinde, die weder das Wenn
noch das Aber scheuen, um ihre Niederlagen
dem eigenen Volk gegenüber zu verschleiern,
Greifen wir nur wenige Beispiele heraus „Ein
Versorgungsschiff wurde fast mit Sicherheit

3 versenkt. Mit größter Wahrscheinlichkeit
schossen unsere Jäger zwei japanische Flug-
zeuge ab. Es ist inzwischen ziemlich sicher,
daß auch noch weitere japanische Flugzeuge
zum Absturz gebracht wurden. Es soll
man sagt es Wird berichtet wie man
hört solche Formulierungen wären im deut-

schen Wehrmachtbericht undenkbar, Und selbst
wenn unserem Volke von einem Verlust berich-
tet werclen muß, wie er im Krieg unvermeidlich
ist, unsere Führung braucht ihn nicht zu ver-
heimlichen und nicht zu beschönigen,. Denn wirr vissen, daß jeder Krieg und jeder Sieg Opfer

fordert. Wir sind stark genug, sie zu ertragen,
e Wenn man den Verlauf des jetzigen Krieges
de en Anfang an verfolgt, so gibt der deutschede Wehrmachtbericht das beste Bild aller bisheri-

40 gen Kampfhandlungen auf dem Lande, zur See
oder in der Luft. Er wurde zum geschichtlichen

ern Dokument, an dem nicht zu rütteln und nicht zu
deuteln ist. Und er wird es bleiben bis zu dem
Augenblick, da er den endgültigen deutschen
Sieg verkündet

Den ersten Wehrmachtbericht des zweiten
Weltkrieges, der davon kündete, daß wir die
unerträglichen Provokationen der vVerhetzten,
gröhenwahnsinnigen Polen nunmehr mit unseren
Vaffen beantworten, ist uns allen noch in Erin-
nerung, Aber auch der erste Heeresbericht des
ersten Weltkrieges verdient es, ins Gedächtnis
zurückgerufen zu werden. Er wurde am Vor-
mittag des 2, August 1914 ausgegeben und lau-
tete: „Heute nacht hat ein Angriff von russi-
ſehen Patrouillen gegen die Fisenbabnbrüclce
über die Warthe bei Eichenried (an der Strecke
ſarotschin Wreschen) stattgetunden. Der An-
griff ist abgewiesen, Deutscherseits zwei Leicht-
verwundete Verluste der Russen sind nicht fest-
gestellt worden. Eine von den Russen gegen den
Baknhof Miloslaw eingeleitete Vnternehmung ist
verhindert worden. Der Stationsvorstand Johan-
nisburg und die Forstverwaltung Bialla melden,
daß heute nacht (1. zum 2.). gtärkere russische
Kolonne mit Geschützen die Grenze bei Schwid-

en (südöstlich. Bialla) überschritten hat und
ab zwei Schwadronen Kosalen Richtung Jo-

J annisburg reiten, Die Fernsprechverbindung
I vck--Bialta ist unterbrochen. Hiernach bat
I Rabland deutsches Reichsgebiet, angegriffen und

den Krieg eröffnet.“ rn
Fliegerbomben

Das Wort vom „Bombenerfolg“ wird meist
in harmloseren Zusammenhängen angewandt
als in solehen, die es begriffsmäbig umschreibt,
Die gelungene Darbietung eines Humoristen etwa,
ein Film, der Tag um Tag Kassenstürme er-
regt oder ein besonders ſchnell populär gewor-
dener Verkaufsartikel, das alles sind „Bom-
benerfolge“, Ueberraschend schnell und Wider-
tandslos erzielte Wirkungen also sind ge-
meint, Der Urbegriff des Wortes aber stammt
aus der Kriegssprache. Sein Auftauchen im
ersten. Weltkrieg lenkt den Blick auf die Ge-
shichte der Bombe, die als „Hliegerbombe“
ihre vernichtende Bestimmung am reinsten
emonstriert. Sie ist ein Kind des Krieges
1914/18, obwohl der Gedanke Wurfgeschosse
aus dem Flugzeug abzuwerfen schon aus
der Vorweltkriegszeit ſtammt Zungehst war
man sich über diese Abwurfmunition nicht
techt im klaren, denn der Kriegsmäßige Einsatz
von Flugzeugen war noch unerprobt, Die fran-
zösischen Flieger brachten zuerst bomben-
artige Abwurfmunition an die Front und sie
hatten sich außerdem noch eine besondere

affe ausgedacht die „Fliegerpfeile“, etwa
12 Zentimeter lange Stahlbolzen mit scharfer
ollspitze und seitſichen Auskehlungen am hin-

teren Teil, Die Franzosen warfen vie in großen
lengen über Truppenansammlungen ab.

Die deutschen Flieger verwandten bei ihren
sten Angriffen sogenannte „Fliegermäuse“.
as waren kleine, handliche Sprengkörper

etwa mit Handgranaten-Wirleung. Die danach
enutzten englischen Bomben besaßen kugel-

oder birnenförmige Gestalt, nannten sich Car-
I nit- Bomben und hatten ein Gewicht Von
M bis (50 Kilogramm, Wirkung und Treffsicher-
keit beim Abwurf ließen zu wünschen übrig,

a bei uns wie auch bei den Gegnern Ab-
Vurfvohrichtungen an den Flugzeugen nur sehr
drimitiv Zielgeräte dagegen überhaupt nicht
Fistierten. Im Jahre 1916 wurden schwerere

omben eingeführt, die schon die torpedoför-
mige Form hatten. Es gab Bomben von 100
ind 300 Kilogramm, der schwerste Brocken“
ſog sogar 1000 Kilogramm, Schwerere Kali-
er sind im Weltkrieg nicht abgeworfen
Vorden, t

Die ersten Brandbomben, die im Weltkrieg
benutzt wurden, wogen etwa 10 Kilogramm
und hatten eine Füllung von Benzol, Petro-
leum und flässigem Teer, Sie sahen recht un-
geschickt aus und waren eigentlich nichts wei-
ter als mit Zündern versehene Benzol- oder
Petroleumkannen, Die außerordentlich wirk-
same Thermit-Brandbombe, die nur ein Kilo-
gramm Wiegt und eine Erhitzung von etwa
2000 bis 3000 Grad Celsius erzielt, ist eine
Erfindung späterer Zeit-

Hand in Hand mit der Entwicklung der
Bomben ging die Konstruktion brauchbarer
Abwurf- und Zielgeräte, die auch heute stän-
dig verbessert werden. Bombenwesen und
Abwurftechnik sind heute in unserer Luft-
waffe in einem Maße entwickelt worden, das
selbst die weitblickenden Kriegstechniker vor
25 Jahren nicht geahnt haben, rd,

Das anackhronistische
Nachthemd

Die Schweizer müssen genau wissen, wie
hoch der gegenwärtige Stand der amerikani-
schen Filmkultur ist. Wer aufmerksam von
Amts wegen die Basler und Züricher Zeitungen
duürchblättert, ist betroffen vom Fernweh“ des
eidgenössischen Kinobesgchers, Auf ganzen
Seiten liefert Schmock Atelier-Geheimnisse der
Schönheitsköniginnen aus Hollywood. Südsee-
zauber und Wildwest-Romantiſe rufen weiter-
hin auf der Leinwand zu sübem Vergessen im
Alpenland und strafen die Wirklichleeit mit
ihren bitteren Kriegssorgen Lügen.

Während aber die Großinserate von Metro-
Goldwyn-Mayer üppig wachsen und die Film-
beilage die neue USA- Produktion rühmt, er
scheint im seriöseren Teil der Zeitung „unterm
Strich“ verschämt ein schwacher Einwand
gegen das Kalifornische Filmparadies, Man
rügt dort kleine „Druckfehler“ mit scherzhaft
drohendem Finger und wirft im Plauderton den
Redakteuren der amerikanischen Drehbücher
manchen Lapsus vor, der in Europa Kopfschüt-
teln erregen muß. Wenn 2. B. in einem Kriegs-
film zum unbändigen Vergnügen aller Aerzte
Verwundete mit Instrumenten operiert werden,
die ausschließlich bei der Geburtshilfe verwen-
det wercden, Burgfräuleins aus dem elften Jahr-
hundert Nachthemden fragen, weleh selbiges
galantes Bekleidungsstück damals noch nieht
in Gebrauch war. Ludwig XIV. schmaust auf
der Leinwand Kartoffeln, obwohl erst der XVI.
seines Geschlechts der Geschichte nach in den
Genuß von Erdäpfeln kam. Besonders ärgerlich
War es, als man nach PFertigstellung eines Films
um Maria Stuart erst darauf kam, daß die
Königin wohl kaum einen Fülltederhbalter zur
Unterschrift ihrer Staatspapiere benutzt haben
konnte. Derlei Schnitzer können die in den
großen Linien gefestigten geschichtlichen Vor-
stellungen auch der breiten Schichten in
Europa nicht trüben sind im Grunde nieht
mehr als ein Kopfschütteln wert, Allein Sie
lassen Schlüsse auf das Geschichtsbild nieht
nur der Drehbuchautoren, sondern auch auf
das des Publilcums in den USA 2zu, das ja
bei gediegeneren Kenntnissen derlei Erzeug-
nisse durch seine Kritik unmöglich machen
müßte. Eine Nation wit so unentwielceltem
Geschichstbewubßtsein aber das immer der
Anfang zu einer echten Kultur ist tut gut
daran, sich zurückzuhalten, wenn es um die
Frage geht, wer dem kommenden Jahrhundert
den Stempel aufdrücken soll Der Anspruch
auf ein „amerikanisches Jahrhundert scheint
zumindest, etwas vorlaut, hi.

Die Schwerter zum Eichenlaub
Siebenmal verliehen Jagdflieger, U-Boot-Fahrer, Panzergeneral

Von A. Klapprott
Siebenmal hat der

Führer bisher die
Schwerter zum
Eichenlaub des Rit
terkreuzes verliehen
an Oberſt Mölders,
Oberſt Galland,
Major Oeſau, Kor
vettenkapitän Kretſch
mer, Oberſtleutnant
Lützvow, General
oberſt Rommel undHauptmann Bär. Mölders und Galland

erhielten als höchſte deutſche Tapfer-
keitsauszeichnung auch das Eichenlaub
mit Schwertern und Brillanten zumRitterkreuz des Eiſernen Kreuzes. Un
vergänglich ſind die Taten dieſer Män
ner der fünf Jagoflieger, des U-Boot-
Kommandanten und des Panzer-Generals.
Die fünf Flieger haben zuſammen nahezu
fünfhundert Flugzeuge des Gegners, Jäger,
Aufklärer, Bomber, zumeiſt im ſcharfen
Kampf Mann gegen Mann, niedergerungen
und vernichtet. 500 Flugzeuge, das ſind
einige komplette feindliche Flug-Ge
ſchwader, die von dieſen tapferen Fünf
ausgelöſcht wurden. Mehr als 300 000
Tonnen vernichteten feindlichen Schiffs
raumes ſtehen allein auf der Erfolgsliſte des
genannten UBoot-Kommandanten, und auf
dem Konto unſeres Generaloberſten Rom-
mel ſtehen Tauſende von Gefangenen, zahl
loſe erbeutete oder vernichtete feindliche
Panzerwagen, Geſchütze und Fahrzeuge ſo
wie unermeßliche Mengen an Kriegsmate-
rial bei Vormärſchen und Schlachten in der
nordafrikaniſchen Wüſte.

Das Lob des Kommodore
Oberſt Werner Mölders war 28 Jahre

alt, als ſich im November 1941 bei einem
Unfall auf einem Dienſtflug ſein Schickſal
erfüllte. Im wildeſten Kampfgetümmel der
Luftſchlacht feuerte er für gewöhnlich die Ka
meraden ſeines Verbandes durch Funkſpruch
an, wie ſeine Männer erzählen. Er machte
ſie auf Fehler aufmerkſam und führte ſie
zur günſtigſten Schußgelegenheit vor. Und
wenn ſeine Stimme durch den Aether drang:
„Greifen Sie an Halt! Schön aufſitzen
laſſen! Nicht zu früh ſchießen! Etwas
tiefer gehen Ruhig zielen! Noch näher
ran! So, fetzt ſchießen!“, dann kann man
ſich vorſtellen, wie dem erfolgreichen Kame
raden nach dem erzielten Erfolg die Worte
des Kommodore „Bravo, Oberleutnant“

gls höchſtes Lob geklungen haben.
Oberſt Adolf Galland wird im März30 Jahre alt. Nach dem Tode von Mölders

wurde er als deſſen Nachfolger zum In
ſpekteur der Jagdflieger ernannt. Galland
iſt der Jagdfliegerſpezialiſt vom Kanal;
Spitfires und Hurricanes ſtehen vornehm
lich auf ſeiner Abſchußliſte und beweiſen ſo,
daß er wahrlich „ein ſchweres Brot“ gehabt
hat. Er iſt der Mann, der mit ſeinen Män
nern die Hauptſache dazu beitrug, daß die im
vorigen Jahr von der engliſchen Luftwaffe
verſuchte „NonſtopOffenſive“ am Kanal zu
einem Fiasko für die Briten wurde. Wie
Mölders, der in Gelſenkirchen geboren
wurde, ſtammt auch Galland aus dem
„Kohlenpott“, aus Weſterholt, Kr. Reckling

Köpfe zur Zeit.

Einen der reichsten und dichtestbevöler-
ten, geistig und politisch maßgebenden
Teile Indiens, der Provinz Bengalen, ent-
stammt Subkas Chandra Bose. Als Sohn
eines Beamten wurde er 1897 in Cuttace
geboren. Auch er sollte ursprünglich
Beomter werden. Vm Sich auf diese
Laufbakn vorzubereiten, Studterte er
zuerst in Kalkutta und ſpäter in
Cambridge. Dort bestand
er die als besonders
schwer bekannte Prü-
fung der Kandidaten für
den indischen Zivildienst.
Durch sie erschloß sich
ihm die Karriere des
privilegierten Beamten in
der englischen Verwal-
tung. Aber damals er-
lebte Indien die erste
Veberraschunge Subhas
Ckandra Bose verzich-
kekte auf clen von vielen
seiner Landsleute erstre-
bens werten Posten und
sckloß sich Gandhis
Feldzug der „Nichteu-
sammenarbeit“ an. In
seiner bengalischen Hei-
mat sStieg er schnell zu
fükrender politischer Stel-
lung auf und wurde die
rechte Hand des groben
Bengalenfükrers C. R. Pas, der noch heute
in Indien mit Verekrung genannt wird.
Als dieser allzufrüh im Jahre 1925 starb
trat Bose Sein politisches Erbe an. Als
Schriftleiter der Zeitung „Forward“
wandte er sich zum ersten Male an die
Oeffentlichkeit, und als Leiter der Stadt-
verwoltung von Kalkutta verwandte er
seine organisatorischen und praktischen
Talente und seine unermüdliche Arbeits-
kraft im Dienst der nationalindischen
Sache. Man erkannte die Gefährltchkkett
dieses Mannes, verhaftete ihn und ver-

Die Stimme Indiens
bannke ihn nach Burma. Als er dort
schwer erkrankte, entließ man ihn unter
der Bedingung, daß er zur Behandlung auf
eigene Kosten nach Europa reiste. Die
geheime Absicht, daß der unliebsame
Fanatiker dort mit westeuropäischem Ge-
dankengut infiziert und für die britischen
Belange unschädlich würde, erfüllten stch
nicht. Chandra Bose studterte zwar wän-

rend des mehkrjährigen
Exils das polttische Leben
Europas und besuchte fast
alle europäischen Grob-
stagten. Er schrieb in
dieser Zeit auch eine aus-
gezeichknete Geschichte
des indischen Freiheits-
Fampfes von 1920 bis
1934. Der Tod Sseines
Vaters rief ihn 1936
nack Indien zurück und
sofort wieder verhoftet,
wurde er 1938 zum Prä-
sidenten des indischen
Nationalkongresses ge-
ält. Im April 1939
mußte Bose auf briti-
schen Pruck hin die
Präsidentschaft nieder-
legen. Er schlob als-
dann seine Anhänger zu
einer eigenen Gruppe,
em „Vorwärts-Block“,

zusammen, der innerhalb des Kongresses
die radikalen und aktivistischen Elemente
zusammenfabte.

Am 3. April 1940 wurde Bose erneut
verhaftet, im Januar 1941 gelang es ihm,
durck einen Hüngerstreik seine Entlassung
aus dem Gefängnis zu erzwingen. Er er-
griff die Fluckt aus den ikm auferlegten
Hausarrest und hält sich seitdem ver-
borgen. Bose hat für seine politiscke Ge-
sinnung fast acht Jahre im Gefängnis
zu gebracht.

Aufn. e Scherl.

hauſen. Jn der großen Luftſchlacht am
21. Juni 1941, als ſtarke britiſche Jagd und
Kampfverbände die Kanalküſte angriffen,
ſchoß er hintereinander drei britiſche Jagd
flugzeuge ab.

Jm Auguſt vorigen Jahres auf einem
Feldflugplatz im Oſten war es. Gerade an
dem Tage, als der friſchgebackene Major
Walter Oeſau die Führung ſeiner alten
Gruppe abgeben ſollte, um ein Geſchwader
zu übernehmen. Neun Sowjetbomber er
ſchienen plötzlich über dem Platz. Oeſau
der eigentlich von dieſem Platz nicht mehr
zum Feindflug ſtarten ſollte war nicht
zu halten. Noch einmal ging er mit ſeinen
alten Gruppenkameraden los, und kurze
Zeit ſpäter rauchten unten die Trümmer
von ſämmtlichen neun Sowäietflugzeugen,
Oeſau hatte mit ſeinem Rottenflieger je
einen abgeſchoſſen. Der Holſteiner wird 29
Jahre alt, in Farnewinkel im Dithmarſchen
iſt er geboren.

Auch Oberſtleutnant Günther Lütz o w
aus Kiel ſteht im 30. Lebensjahr, und hat

S

Der feierliche Augenblick: Der Führer über-
reicht das Eichenlaub mit Schwertern hier
an Oberst Galland (MNgArchiv)
als erfolgreicher Jagdflieger großartige
Leiſtungen erzielt. Litzow entſtammt zwar
einer Seefahrerfamilie, ſein Vater iſt der
Konteradmiral a. D. Lützow, hat ſich aber
in ſeiner Laufbahn doch für das Luft
„Meer“ entſchieden und zählt heute mit 101
Abſchüſſen zu unſeren beſten Jagdfliegern.

Der im 29. Lebensjahr ſtehende Haupt
mann Heinz Bär, in Sommerfeld bei Leip
zig geboren hat kürzlich als 7. Offigier der
deutſchen Wehrmacht die Schwerter zum
Eichenlaub erhalten. Als er im Oſten ſeinen
80. Luftſieg erringt, wird ſein Flugzeug ſo
ſtark getroffen, daß er hinter den Linien der
Sowjets zu Boden muß. Zwei Tage lang
ſchlägt ſich Bär allein durch Wälder und
Sümpfe, ſchleicht an feindlichen Poſten und
Kolonnen vorbei und langt wohlbehalten
wieder bei ſeinem Geſchwader an. Nach 90
Abſchüſſen erhielt er die Schwerter zum
Eichenlaub.

Kaltblütigkeit
Korvettenkapitän Otto Kretſchmer,

der in Heiden, Kr. Liegnitz geboren iſt, wird
30 Jahre alt. Von ihm erzählt man ſich
folgenden Vorfall Als er noch Wachoffizier
auf einem UBoot war, hatte er in der Frei
zeit, eine Zigarre rauchend, vor dem Turm
auf dem Deck geſeſſen und dabei das Signal
zum Alarmtauüchen überhört, als plötzlich
das UBoot unter ihm wegtaucht und er von
den Wellen hochgehoben wird. Schwimmend
hielt er ſich über Waſſer, bie man im Boot
ſein Fehlen bemerkte und raſch wieder auf
tauchte. Kretſchmer ſchwamm in der Nähe,
die Zigarre in der Rechten hocherhoben,
damit ſie nicht naß wurde. Sie brannte
noch als er an Bord ſtieg. Jm April 1941
kam Kretſchmer von einer Feindfahrt nicht
zurück, er geriet in engliſche Gefangenſchaft
313 611 Tonnen feindlichen Schiffsraumes
hat er „unter Waſſer getreten drei ſchwer
bewaffnete Hilfskreuzer ſind darunter

„General Schirokko“
Der Senior unter den Soldaten, die die

Schwerter tragen, iſt mit 50 Jahren der
Generaloberſt Erwin Rommel, ein Sohn
der Stadt Heidenheim a. d. Brenz. Als Be
fehlshaber des deutſchen Afrikakorps hat er
bei den angelſächſiſchen Gegnern einen faſt
legendären Ruf erhalten. „Jn der offenen
Luke ſeines Befehlswagens ſtehend, die
Hand am MG. oder die Leica vor dem
Auge“, ſo ſchildert ihn ein PK-Mann,
„leitet er ſolange die Sonne am Himmel
ſteht den Kampf. Er ſitzt, wenn der Abend
zur Rüſte geht, noch hellwach über den Kar
ten, die Pläne für den nächſten Tag zu
ſchmieden, und iſt beim Morgengrauen wie
der ausgeſchlafen bei den vorderſten Siche
rungen zu finden.“ Rommel tut, wieRadio London feſtſtellt, immer etwas ande
res, als der Brite vermutet. Er läßt ihn
nach jedem geglückten Schlag voller Beſorg
nis fragen: „Welches Kaninchen wird er jetzt
aus dem Zylinder ſpringen laſſen Den
„General Schirokko“ nennen ihn die Araber,
weil er mit ſeinen Panzern wie der Wüſten
ſturm daherjagt.

Das ſind die Männer, die die Schwerter
zum Eichenlaub des Ritterkreuzes tragen.
Jhre Auszeichnung iſt der Dank des Füh
rers und des ganzen deutſchen Volkes

en
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Seife 4

Aus der Heimat
Laucha. (Mit dem Rodelſchlitten

in die Unſtrut.) Im benachbarten
Weiſchütz benutzten die Kinder die abſchüſſige
Stelle am Dorfanger an der Fähre als
Rodelbahn und rodelten bis auf die zuge
frorene Unſtrut. Das geſchah auch kürzlich
wieder. Ein mit vier Kindern beſetzter
Schlitten brach durch die Eisdecke, ſo daß
drei Kinder unter die Eisſchollen gerieten
und ertranken. Das vierte Kind, das hinten
auf dem Schlitten ſaß, konnte ſich noch an
dem Eis feſthalten und retten, während die
übrigen Kinder unter dem Eiſe abgetrieben
wurden. Die Leichen konnten bisher noch
nicht geborgen werden.

Großgörſchen. (Tödlicher Stich mit
der Rübengabel.) Beim Rübenladen
kam es zwiſchen dem Bauern J. und dem
Auszügler K., die verwandt ſind, zu einem
Streit. Der Auszügler K. erhielt am linken
Auge eine Stichverletzung mit der Rüben-
gabel. K. wurde einer Leipziger Klinik zu
geführt, ſtarb jedoch bereits auf dem Trans
port dorthin. Der Bauer J. will in Not
mehr gehandelt haben.

Blick in die Welt
Knapp an der Todesſtrafe vorbei

Ein DZugreiſender, der in München mit
ſeinem Bruder auf kurze Zeit den Bahn
ſteig aufſuchte, war ſehr erſtaunt, als er
plötzlich dort eine junge, elegant gekleidete
Dame mit ſeinem eigenen Mantel über
dem Arm antraf. Auf die Frage, wie ſie zu
dieſem Mantel komme, antwortete die
Dame, daß der Schaffner den Wagen habe
räumen laſſen und ſie gebeten habe, einige
Sachen aus dem Abteil mitzunehmen. Schon
wollte ſich der Reiſende mit einem Dankes-
wort entfernen, als ſein Bruder plötzlich
die Feſtſkellung machte, daß der ſo ſicher auf
tretende weibliche Fahrgaſt den einer Ver
wandten vor kurzem geſtohlenen Mantel trug.
Die Bahnpolizei nahm ſich der inzwiſchen in
den Waſchraum Geflüchteten an, die ſich als
eine routinierte Spezialiſtin in DeZug
diebſtählen entpuppte. Anne Koch, eine erſt
19fährige Münchnerin, hatte ſeit einer Reihe
von Monaten Diebſtähle an Gepäckſtücken
im Münchener Hauptbahnhof begangen und
dabei Werte von mehr als 20000 RM. er
beutet. Viele der geſtohlenen Sachen und
über 8000 RM. in bar fand man in der
Wohnung der Eltern und ihres Geliebten.
Nur die ſchlechte Erziehung und Schwanger
ſchaft waren dafür maßgebend, daß nur auf
eine Zuchthausſtrafe von zehn Jahren er
kannt wurde. Die Mutter der Angeklagten
erhielt wegen Begünſtigung und Hehlerei
3 Jahre, der Vater 2 Jahre Gefängnis,
während der Geliebte auf 1/2 Jahre ins
Gefängnis muß.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 6. März 1942
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ROMAN VON ANNENMARIE ARTINGER
21. Fortſetzung

In dem kleinen Haus, das er von Hörl
geerbt hatte, arbeitete Adrian oft, bis der
Morgen zu grauen begann und die erſten
Vogelſchreie die nächtliche Stille durch
brachen. Ex dachte viel an ſeine Unter
haltung mit Hörl. Er begriff, daß der
Freund wirklich nur die unerbittliche Logik
der Naturgeſetze nach beſtem Wiſſen und Ge
wiſſen erfüllt hatte und dadurch zu ſeiner
großen Erfindung gelangt war.

Er hat recht, überlegte Adrian, nur be
dingungsloſe Nüchternheit erlaubt es uns,
echte Jdealiſten zu ſein denn nur ſie ermög
licht es uns, mit der Natur zu denken, und
alles Jdeale liegt nun einmal in der Natur!

Bei aller Arbeit, die er leiſten mußte,
bei aller Verantwortung, die er als ſchwere
Forderung fühlte, konnte er nicht umhin,
dem Geheimnis nachzugrübeln, das zwiſchen
Hörl und ſeinem Vater beſtanden haben
mußte.

Und eines Tages, als er die älteren
Arbeiten Hörls durchſah und Zeichnungen
ſtudierte, die auf vergilbten, trocken raſcheln
den Blättern ſtanden, fand er Stephan
Brondelius' Geheimnis.

„Stufenloſes Aufwärtsgetriebe“ ſtand in
großen, ſauberen Druckbuchſtaben, unver-
kennbar von Hörls Hand geſchrieben, auf
einem Blatt. Meines Vaters Erfindung

die Grundlage unſerer Exiſtenz dachte
Adrian. Seine Hand zitterte, und ein
leichter Schleier lag vor ſeinen Augen. Er
kam gar nicht auf den Gedanken, nach
Spuren von ſeines Vaters Mitarbeit zu
ſuchen.

Er wußte ſo genau, als habe Hörl es
ihm ſelbſt erzählt. daß hier ein Betrüger

Aus cen Wirtfschoft

Berlin, 6. März. Die Verknappung der Ver
brauchsgüter macht die einzelnen Waren doppelt
begehrenswert. Damit wächſt für den in der Wirt
ſchaft ſtehenden Menſchen die Verſuchung, die in
ſeinem Verfügungsbereich befindliche Ware zu
feinem Vorteil einzuſetzen, ſie z. B. als Tauſch
objekt gegen andere Waren zu benutzten. Was die
Kaufleute angeht, die von dieſen Gefahren ebenſo
bedroht werden wie manche anderen Berufskreiſe,
ſo haben ſie ſelbſt durch ihre Berufsorganiſation
ſeit langem ſcharf gegen jede Art des Waren
tauſches Front gemacht. Neuerdings hat ſich der
Leiter der Reichsgruppe Handel, Dr. Hahyler, je
weils gemeinſam mit dem Leiter der einzelnen
Wirtſchaftsgruppen in dieſer Sache noch einmal an
alle Mitglieder gewandt. Nicht nur die Kaufleute
ſelbſt, ſondern auch ihre Mitarbeiter ſollen ſich dieſe
in Form eines Rundbriefes hergusgegebenen Worte
zu Herzen nehmen.

Gewiß gehe dieſes Problem, ſo heißt es darin,
den Handel nicht allein an aber die Angehörigen
des Handels müßten darauf achten, in ihrem eigenen
Hauſe Ordnung zu halten. „Wenn wir als Kauf

leute die Ware auch auf eigene Rechnung kaufen,
ſo verwalten wir ſie während des Krieges im
Grunde doch für die Allgemeinheit. Sie wird ſo
zuſagen zu treuen Händen anvertraut.“ Ob es ſich
um bewirtſchaftete oder unbewirtſchaftete Waren

Mitteldeutſche National Zeitung

Front gegen das Warentauschunwesen
Die Handelsgruppen an alle Kaufleute

handelt, ſei gleichgültig, denn faſt jede Ware iſt
im Kriege knapp und begehrt. Der Kaufmann dürfe
und werde ſeine Hand nicht dazu bieten, daß Ware
nur in ſolche Hände kommt, die ihrerſeits dagegen
etwas herzugeben haben.

Auch auf die Gefahren des Warentauſches für
die Stabilhaltung der Preiſe wird hingewieſen. Ge
rade heute dürfe Geld nicht unüberlegt ausgegeben
werden. Dagegen komme es darauf an, daß der
Kaufmann ſich ſelbſt und ſeinen Kunden den Sinn
des Sparens klargemacht. „Tut das der Handel,
tut das jeder Kaufmann in ſeinem Wirkungsbereich,
dann leiſtet er an ſeiner Stelle der Nation einen
wirklichen Dienſt. Daneben jedoch erleichtert er ſich
ſelbſt die Arbeit, denn je mehr jeder einzelne im
Volk den Unſinn des Kaufens um jeden Preis ein
ſieht, um ſo mehr werden wir in unſeren Betrieben
von läſtigen und peinlichen Zumutungen verſchont
bleiben, um ſo beſſer können wir unſere tägliche
Arbeit leiſten.“

Darum fordern die Leiter der Handelsgruppen
alle Betriebsangehörigen auf, ihren Verſorgungs
auftrag als einen Beitrag zum Sieg anzuſehen
und dementſprechend zu erfüllen. „Man ſoll“, ſo
heißt es in dem Rundbrief zum Schluß, „nach dem
Kriege ſagen können, daß die Verſorgung trotz aller
Schwierigkeiten funktioniert hat, weil im Handel
gearbeitet und auf Anſtand geachtet wurde.“

Die Gewinnpunkte im Handwerk
Nach einem Erlaß des Reichskommiſſars

für die Preisbildung (Mitteilungsblatt 1
S. 126) ſind im Handwerk die Gewinnpunkte für
die Zeit nach dem 1. Januar 1940 um 20 v. H.
und, ſoweit der angemeſſene Gewinn nach dem
Vergleichsjahr ermittelt wird, der für die Zeit nach
dem 1. Januar 1940 ausgewieſene Vergleichs
gewinn um 10 v. H. zu kürzen. Bei der Ermitt
lung des angemeſſenen Gewinns braucht die Summe
des im Vergleichsjahr erzielten Gewinns nicht
unterſchritten zu werden.

Bei der im Handwerk durchzuführenden Preis
ſenkung ſind vor allem die Preiſe der Lieferungen
und Leiſtungen für den öffentlichen Bedarf, ins
beſondere den Rüſtungsbedarf, zu ſenken. Ferner
ſind überhöhte Preiſe von Lieferungen und Leiſtun
gen für den lebenswichtigen privaten Bedarf be
vorzugt zu ſenken. Bei Preiſen, deren Unterſchrei
tung geſetzlich verboten iſt, iſt die Preisſenkung
ausgeſchloſſen.

Uebergewinne, die von den Handwerksbetrieben
mit Jahresumſätzen bis zu 50 000 RM. erzielt wor
den ſind, werden den Betrieben belaſſen, ohne daß

ſie verpflichtet ſind, den Uebergewinnbetrag zunächſt
zu Preisſenkungen zu verwenden. Die Ueber
gewinne der zurückliegenden Zeit verbleiben viel
mehr den Handwerksbetrieben mit der Verpflich
tung, bei etwa in Zukunft auftretenden Koſten
ſteigerungen ſpäter auf dieſen Uebergewinn zum
Ausgleich unvermeidbarer Koſten- und Preis
erhöhungen zurückzugreifen. Soweit der Ueber
gewinn eines Handwerksbetriebes mit einem Um
ſatz über 50 000 RM. 1000 RM. für das Geſchäfts
jahr nicht überſteigt, iſt entſprechend zu verfahren.
Die Betriebe haben äber in beiden Fällen die
Preiſe ſo zu ſenken, daß in Zukunft keine Ueber
gewinne mehr entſtehen.

Soweit die Preisbildungsſtellen in den einge
gliederten Oſtgebieten Gewinnrichtpunkte beſtimmen,
ſind ſelbſtredend auch die Verhältniſſe der Hand
werksbetriebe in den benachbarten Altreichsgebieten
zu berückſichtigen.

Gleichzeitig gibt der Reichskommiſſar für die
Preisbildung ein Verzeichnis der Handwerkszweige
bekannt, die den angemeſſenen Gewinn auf Grund
des Umſatzgewinnes des Vergleichsjahres ermitteln.
Das Verzeichnis wird erforderlichenfalls ergänzt,
wenn über die Anträge auf Genehmigung von Ge
winnrichtpunkten entſchieden iſt.

Ukraivische Arbeiter für das Reich
Jn dieſem Jahre werden erſtmals Ar

beiter aus den beſetzten Oſtgebieten im
Reichsgebiet eingeſetzt werden. Jn der Hauptſache
handelt es ſich um Arbeitskräfte aus der Ukraine
und aus Weißruthenien. Von der deutſchen Ar
beitseinſatzberatung ſind in den beſetzten Oſtgebieten
beſondere Werbebüros eingerichtet worden. Das
Intereſſe der Bevölkerung iſt auffallend groß. Es
werden nur Facharbeiter angeworben, die in der

einen Menſchen, der allein durch ſeine Be

deutſchen Jnduſtrie und im Bergbau eingeſetzt wer
den. Aus dem Bergbaugebiet Krywoi Rog ſind die

r ſchon zur Großzügigkeit neigte, um
ie Früchte ſeiner Arbeit gebracht hatte.

Zu allem Ueberfluß fand Adrian auf der
letzten Zeichnung einen Vermerk: „An
Stephan Brondelius am achten Auguſt
neunzehnhundertzwölf, zur Stützung ſeiner
eigenen Erfindung abgegeben“. Neben der
Patentbeſchreibung lag ein Zettel in
Stephan Brondelius Handſchrift, auf dem
er ſich bei Hörl für die Ueberlaſſung der
kleinen „Zuſatz-Erfindung“ und den dadurch
geleiſteten Freuzndſchaftsdienſt bedankte.

Die gedruckte Beſchreibung des Patent-
amtes, die Adrian beinahe gierig ſtudierte,
ergab klar, daß vom ganzen Brondelius-
Getriebe nur Hörls Erfindung geſchützt war.

In dieſer Nacht ging Adrian nicht nach
Hauſe. Er hatte Angſt davor, ſeinem Vater
zu begegnen, und er hatte Angſt, in die
n Svler Augen ſeiner Mutter zu
ehen.

Jch hatte zu Hörl von Anbeginn eine
Einſtellung, die mir ganz neu war, eine
Einſtellung, wie ſie wahrſcheinlich die mei
ſten Jungen zu ihrem Vater haben, und
nun war er alſo noch dazu mein Ernährer!

An einem anderen Tag fand Abdrian,
ſorgfältig zwiſchen Seidenpapier verpackt,
ein Mädchenbild ſeiner Mutter. eine Ama
teuraufnahme, die offenſichtlich aus einem
Gruppenbild heraus vergrößert war, und
nun begriff er vieles. Er verſtand auf ein
mal, warum Hörl ſeine Freundſchaft geſucht
hatte. Weil er Mutters Sohn war! Er
begriff nun auch, warum Hörl zu Vaters
Diebſtahl geſchwiegen hatte. Weil die
Früchte ſeiner Arbeit ſo auch Mutter zugute
kamen. Deswegen natürlich!

Es gibt alſo Menſchen, überlegte Adrian,
die einem großen Gefühl treu bleiben
können, ein ganzes Leben lang. Und wenn
ich ſein Verhalten mir gegenüber betrachte,
möchte ich ſogar ſagen, über das Grab
hinaus.

Er dachte an ſeine letzte Unterhaltung
mit Hörl.

erſten Arbeiter bereits in Deutſchland eingetroffen.
Sie werden im Ruhrkohlenbergbau eingeſetzt werden.

Auch die Anwerbung von weiblichen Arbeits
kräften für die Landwirtſchaft iſt im Gange. Weib-
liche Arbeitskräfte kommen vor allem für die Klein
bauern in Frage, während männliche Arbeitskräfte
nur in größeren Gruppen bei landwirtſchaftlichen
Großbetrieben eingeſetzt werden.

Wiehtiges in Kürze
Auch der Gefolgsmann darf nicht tauſchen.

Die Gefolgsleute in den Geſchäften des Einzel
handels, Ambulanten-, Groß und Außenhandels
haben jetzt den Aufruf geleſen, in dem die Reichs
gruppe Handel alle Betriebs angehörigen auffordert,
ſich nicht zu Tauſchgeſchäften verleiten zu laſſen.
Dieſer Aufruf richtet ſich ausdrücklich nicht nur an
die Betriebsführer und ihre Angehörigen, ſondern
ebenſoſehr an die Angeſtellten, insbeſondere das
Verkaufsperſonal. Auch der einzelne Angeſtellte iſt
dafür verantwortlich, daß knappe Ware nicht durch
unzuläſſige Tauſchgeſchäfte der Allgemeinheit ent
zogen und nur wenigen bevorzugten Lieblings
kunden zugeführt wird. Wohl ſoll und darf der
Kaufmann ſeine Stammkunden bevorzugen. Das
darf aber nicht dazu führen, daß beſtimmte, beſon
ders begehrte Waren nur in die Hände von ſolchen
Kunden gelangen, die ſich dafür dem Verkäufer „er
kenntlich“ zeigen. Die Ware „muß dem zukommen,
der ſie braucht, nicht aber dem, mit dem wir gut
ſtehen oder der uns etwas Beſonderes verſpricht“,
heißt es in dem Aufruf der Reichsgruppe Handel
Das muß auch der Gefolgsmann im Handel be
herzigen.

„Fahrplan“ für Betriebsferien im Einzel
handel. Der Reichsarbeitsminiſter hat Richtlinien
erlaſſen, unter welchen Vorausſetzungen ein Einzel
handelsgeſchäft Betriebsferien machen darf. Danach
darf ein Geſchäft nur dann geſchloſſen werden, wenn
die Vertretung des beurlaubten Perſonals durch
andere Gefolgſchaftsmitglieder unmöglich iſt. Allein
arbeitenden Kaufleuten darf die Geſchäftsſchließung
nur dann genehmigt werden, wenn eine Vertretung
unmöglich iſt. Lebensmittelgeſchäfte ſollen grund
ſätzlich keine Genehmigung erhalten. Jſt die
Schließung in Ausnahmefällen unumgänglich not
wendig, ſo muß das Ernährungsamt zuſtimmen.
Anträge auf Schließung zwecks Urlaubsgewährung
an die Gefolgſchaftsmitglieder müſſen bis zum
15. April 1942 bei der unteren Verwaltungsbehörde
eingereicht werden. Das kaufende Publikum muß
vier Wochen vorher unterrichtet werden, wenn ein
Geſchäft Betriebsferien macht.

Nähmaſchinenfabrik Adolf Knoch AG.,
Saalfeld (Saale). Die ordentliche Hauptver
ſammlung der Nähmaſchinenfabrik Adolf Knoch
AG., die bekanntlich ihr Kapital um 50 v. H. auf
960 000 RM. berichtigt hat, beſchloß, aus einem
Reingewinn einſchließlich Vortrag von insgeſamt
81 991,25 RM. wieder 6 v. H. Dividende auf das
nichtberichtigte Aktienkapital auszuſchütten.

Jch muß klar ſehen, überlegte Adrian.
Jch muß mit meinem Vater ſprechen, und
er beſchloß, nach Hauſe zu gehen und ſo
lange dort zu warten, bis er eine Aus
ſprache mit ſeinem Vater erreicht hatte.

Als er nach Hauſe kam, war Stephan
Brondelius ſchon fort. Lange betrachtete
Adrian die große Photographie Hörls, die
er auf ſeinem Schreibtiſch ſtehen hatte.

Fanny, das Zimmermädchen, ſah ſein auf
gewühltes Geſicht und ſagte mitleidig

„Er war ſo ein netter Herr. Alle guten
Leute müſſen zu früh ſterben.“

Adrian brauchte eine Weile, bis er den
Sinn ihrer Worte ganz erfaßte. Dann fuhr
er herum.

„Woher kennen Sie denn Herrn Hörl?“
fragte er voll Spannung.

„Na, wie er den Herrn Direktor beſucht
hat, da habe ich ihm die Tür aufgemacht,
und da hat er ſich ein wenig mit mir unter
halten, bis der Herr Direktor gekommen iſt.“

„Wann war denn das?“ fragte Adrtan.
„Das war vor kurzem erſt, ſo genau weiß

ich es auch nicht mehr.
„Wiſſen Sie vielleicht zufällig, was er

hier wollte?“ fragte Adrian weiter.
„Aber nein, woher ſoll ich denn das

wiſſen? Der Herxr Direktor hat hinterher
eine ziemlich ſchlechte Laune gehabt. Aber
der nette Herr hier auf dem Bild hat ge
ſchmunzelt, wie er aus dem Zimmer kam
und ſich gefreut. Er hat ganz luſtig ausge
ſchaut, wie er fortgegangen iſt.

„So“. ſagte Adrian, „ich wußte nicht, daß
er mit meinem Vater auch befreundet war.“

„Er war ja auch nur ein einzigesmal
hier“, ſagte Fanny und ging mit wippenden
Schritten zur Tür.

„Adrian überlegte. Was hatte Hörl hier
im Hauſe gewollt? Warum hatte er nach
einem Schweigen. das anſcheinend über
Jahrzehnte ging, plötzlich die Verbindung
mit Vater wieder aufgenommen? Abdrian
grübelte und grübelte.

Erſt gegen Abend kam ſein Vater zurück
und beſchloß ein ſeltener Ausnahmefall

7. März 1942

Jurnen Sport Spe
Zu wenigen Zeilen

Sportgauklaſſenſpiel abgeſetzt. Das Fußballpflicht
ſpiel RB/Vfe Merſeburg LSV Nordhauſen iſt
für Sonntag abgeſetzt worden.

Fußballruhe im Weſten. Nach der Abſage der
FußballMeiſterſchaftsſpiele im Gau Köln- Aachen
ſind nun auch die Pflichtſpiele in den Bereichen
Niederrhein und Weſtfalen verlegt worden. Die
Spiele ſollen am 15. März nachgeholt werden.

Eder Sporer in Leipzig. Die deutſche Meiſter
ſchaft der Berufsboxer im Weltergewicht wird nun
doch in der Reichsmeſſeſtadt veranſtaltet, wo ſie
zwiſchen dem Titelverteidiger Guſtav Eder und dem
anerkannten Herausforderer Georg Sporer (Ham
burg) bereits für den 8. Februar angeſetzt war.
Neuer Kampftermin iſt der 22. März.

Dreiländerkampf in Mailand. Jm Zuge der in
dieſem Jahre angeſtrebten Dreiländerkämpfe zwi
ſchen Jtalien, Ungarn und Deutſchland hat die
italieniſche Sportführung die Verhandlungen zwecks
Abſchluſſes eines Zufammentreffens der ausgewähl
ten Staffeln der drei verbündeten Nationen im
griechiſchrömiſchen Ringen aufgenommen. Dieſes
ne etreige iſt am 14. Mai in Mailand ge
plant.

Ländertreffen fällt aus. Das für den 21./22.
März in Jnnsbruck vorbereitete Ländertreffen der
Fechter wird aus techniſchen Gründen vom Pro
gramm geſtrichen. Jtalien, Ungarn, Slowakei,
Rumänien, Dänemark und Kroatien waren zur
Teilnahme eingeladen.

Oberfeldwebel Poppa verwundet. Der oftmalige
ſächſiſche Skimeiſter Oberfeldwebel Kurt Poppa, der
ſich auch in der deutſchen Meiſterſchaft mehrmals
auszeichnete, iſt im Kampf gegen den Bolſchewis
mus durch einen Oberſchenkelſchuß ſchwer verwundet
nete Er liegt zur Zeit in einem mitteldeutſchen

azarett.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

2

T

Waagerecht 1. Siehe Anmerkung, 7. Wappen
tier, 8. Bröckchen Brot, 10. Stadt an der Moldau,
12. Fluß in Bayern, 18. Kurort in St. Gallen, 15. 4
richtliches Beweismittel, 16. Schwung, 18. Abkürzung für
ein Gewicht, 20. griechiſcher Gott, 22. Vorſtadt von
BadenBaden, 24. Verbrennungserſcheinung, Lauf
brett, 28. nordiſcher Gott, 29. deutſcher Armeeführer im
Weltkrieg 1914—18, 381. Bewohner Asgards, 83. ſtehe
Anmerkung.

Senkrecht 1. Türkiſche Münze, 2. Bitte um
Antwort, 3. Abkürzung für Armee-Korps, 4 Kanton der
Schweiz, 5. Göttin der Kunſt, 6. Schmelzglasüberzug,
7. und 9. ſiehe Anmerkung, 11. Prunkuniform, 14. Pro
vinzhauptftadt in Dalmatien, 17. Tierbau, 19. Bauſtil,
21. perſiſcher Herrſchertitel, 23. Geſtalt aus „Wallenſteins
Tod 25. Kleidungsſtück, 27. Sportgerät, 80. Abkürzung
für Motorſchiff.

Anmerkung 7., 9. und 32. ſind vier heimiſche
ſchmackhafte Obſtſorten. Guten Appetit!

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtfels
Waagerecht: 1. Spteßer, 7. Delos, 8. Lie,

10. Aden, 11. Kiel, 12. Maß, 13. Lotſe, 14. Lehe,
15. Seil, 17. Rhein, 19. Mai, 20 Seim, 21. Labe,
22. Chef 23. Aerar, 24. Rehbock. Sentrecht:
I. Sedan, 2. Pleß, 3. Jon, 4. es, 5. Elite, 6, Ries,
?2. Damhirſch, 9. Elentter, 11. Kohl. 13. Lein,
14. Leim, 15. Seife, 16. Tabak. 18. Heer, 19. Marc,
21 Leo 23 ab.

übrigens das Abendbrot mit ſeiner Fa
milie einzunehmen.

Helga hatte angerufen und ſich für den
Abend entſchuldigt.

Eine Spannung über deren Urſprung ſich
weder Stephan noch Glorig klar werden
konnte, lag von Anbeginn an über den drei
Menſchen

Gloriag verſuchte, ohne nennenswerten
Erfolg, durch Erzählung von Belangloſig
keiten die Atmoſphäre zu lockern.
„Weshalb haſt du mir eigentlich nie er

zählt, daß du Hörl kannteſt?“ fragte Adrian
plötzlich ſeinen Vater.

Stephan Brondelius legte ſeinen halb
geſchälten Apfel auf den Teller zurück. Sein
Heſicht war ganz ruhig aber ſein linkes
Augenlid zuckte nervös und fowohl Gloria
als auch Adrian kannten ihn gut genug, um
zu wiſſen, daß er beunruhigt war.

„Hörl, Hörl, das war doch dein Freund,
der verunglückt iſt. Mama erzählte mir da
vön, ſonſt kann ich mich nicht erinnern. Der
Name kommt mir ja bekannt vor, aber ich
weiß nicht recht. woher

Adrian ſah ſeinen Vater nur abwartend
an und ſchwieg.

„Jch erinnere mich dunkel“, begann
Stephan Brondelius wieder. „Jn einer
Zeit, lange bevor ich mich mit deiner Mutter
verlobte, war im Konſtruktionsbüro ein
junger Anfänger, der hieß, glaube ich,
Hörl.“

„Das kann ſtimmen, Vater. Inzwiſchen
iſt er Leiter der geſamten Entwicklungs
abteilung geworden und. war mein Vor
geſetzter.“

„Habt ihr denn von mir geſprochen?
fragte Stephan Brondelius und begann
ziemlich ſinnlos, an ſeinem Apfel herumzu
ſchnippeln.

„Ja, wir ſprachen von dir. antwortete
Adrian, und Glorig fand. daß dieſer Satz
beinahe wie eine Drohung klang.

Fortſetzung folat

e ]3]3
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a 7.02 Uhr.
onduntergang 9.45 Uhr.

Pdeſſauer Straße 13; Gefr. Heinz Rade
ock, Falkenweg 17.

S

Wohin ich ſeh'

Uns iſt im März, i

her ſchafft Verdruß
Der Frühling muß
3 förd're keck: Vom Schnee

Und

Tabakkontrollkarten.

röffentlicht heute eine

gehörige
ſeimatkriegsgebiet.

Änntmachung die

Nütter.

doch endli

Schneehaufen

MNZvBilderdienſt

wohin wir laufen,da liegt der Schnee in wüſten Haufen.
ch ſag es ehrlich,

Eolch übler Scherz durchaus entbehrlich.
will uns nicht frommen,

kommen!

ie müſſen weg, ſie ſoll'n erſaufen!
Närzſonne mag ſich endlich rühren

ag für Tag ſie dezimieren.
der Märzwind ſoll ſich endlich regen,
ſie Zoll um Zoll zum Teufel fegen!
n Troſt beglückt uns trotzdem wieder.
an hört verzückt, ſchon Vogellieder.
ſt's auch noch kalt, wart' nur ein Weilchen,
z blühen bald die erſten Veilchen!

Peter Kichbert

Der Oberbürgermeiſter der
tadt Halle Ernährungs- und Wirkſchaftsamt

Bekanntmachung
ibakkontrollkarten für Fronturlauber,
andierte, ſonſtige Angehörige der Wehrmacht und

des Reichsarbeitsdienſtes
Ferner wird durch dieſe Be
Tabgkentnahme

hend von Halle abweſende Verbraucher und aus
indiſche Angeſtellte und Arbeiter geregelt

I Verteilung von Aepfeln. Der Oberbürgermeiſter
t Stadt Halle Ernährungs- und Wirtſchafts

mt veröffentlicht eine Bekanntmachung über die
erteilung von Aepfeln an Kinder und Jugendliche

z zu 18 Jahren und an werdende und ſtillende

Verdunkelung: Von Sonnabend 19.49 bis Sonn
Mondaufgang Sonnabend 0.30,

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet:
Uffs. in einem Jnf.-Regt. Fritz Klaes,

Der letzte Opferſonntag des 3. Kriegs-WHW. vor der Tür
Ganamlsleiter Lamminger an den Gan Halle Merſeburg

Am 12. Februar 1933, wenige Tage nach
der Machtübernahme im Reich durch den
Führer, ließ der Mann Paul Berck ſein
Leben im Kampf gegen den noch einmal
ſein blutrünſtiges Haupt erhebenden Kom
munismus. Der treue Gefolgsmann des
Führers, den das Schickſal in Eisleben
zum Blutzeugen der Bewegung des Gaues
Halle Merſeburg werden ließ, ſtarb mtt
den Worten auf den Lippen: „Es iſt a
für DeutſchlandNeun Jahre ſind inzwiſchen vergangen,
neun Jahre, in denen aus einem geknechteten

Auch im
1941/42

des

das öffentliche
durchgeführt.

kriegerbundes,

(Schulze) her 89 Jahre

e Haufen

trieben haben.

halt, in der
ſtücke,

tümer
konnten.

über Kh ſolche
Frontkom

uſw. im
für vorüber

Wegen

Kenovlerung

bleibt mein Geschäff vom
Monfog, dem 9. März bis
Sonnabend dem 14. März

geſchloſſen.

krnst Schöler
Buchgroshandlung
Leihbächerel

Halle Schmeerstraſie

weifz, was
guf schmechkt,

D. Vitamin-Kalk- Präparat

Brockma
bhäfigt die Knochen, fördert die

adidlng des Kindes und hebi
Wohlbefincen besonders de

denden und stillenden Münter.
0Tabl. 1.20 50 g Pulver 1.10 RM.

ln Apofheken unc Drogerten

7

wo

2

Die

Angehörige

Pyrmont“, zwei Schnellzugzuſchlagskarten
der Strecke Berlin Bad Sulza oder
Bad Köſen, ein Paar ſchwarzlederne
Damenſtiefel mit Wildlederſchäften und

Arbeiter beizufägen. Polnische Ar-AMTLIICHES bener heit i Tabakkentroit
Karte „F“, die mit einem „P“ ge-

Tabak waren. Kennzeichnet ist. Polnische Arbeite-
Tabakkontrollkarten mit dem

Aufdruck W sowie die bisher vorm
Standortkommando bzw. Kommando
der Schutzpolijzei an die Wehrmacht-
und Polizeiurlauber ausgegebenen
besonderen Bescheinigungen zum Be-
zuge von Tabakwaren verlieren mit
Ablauf des 8. März 1942 ihre Gültig-
Keit.
Die W-Kontrollkarten und besonde-
ren Bescheinigungen dürfen ab
9. März 1942 vom Tabakhandel nicht
mehr beliefert werden.

der Wehrmacht, des
Reichsarbeitsdienstes usw. im Hei-
matkriegsgebiet erhalten von ihren
Dienststellen oder Einhbeiten eine
Tabakkontrollkarte „M“.
Hront- Urlauber und Front-Komman-
dierte erhalten. soweit sie nicht im
Besitz einer Tabakkontrollkarte sind,
gegen Vorlage des Urlaubsscheines
oder Dienstreiseausweises in der für
ihre Wohnung zuständigen Bezirks-
verteilungsstelle einen Kontrollaus-
weis mit den entsprechenden Tages-
abschnitten zum Einkauf von Tabak
waren.Bei Einberufung zur Wehrmaeht,
zum Reichsarbeitsdienst usw. hat
der Verbraucher seine Tabakontroll
Karte bei der Abmeldung aus der
hiesigen Versorgung nicht abzugeben
sondern mitzunehmen.
Ebenso mäüssen vorübergehend von
Halle abwesende Verbraucher ihre
Tabakkontrollkarte mitnehmen, da-
mit sie die Karte an ihrem vorüber-
gehenden Aufenthaltsort zum Ein-
Kauf von Tabakwaren verwenden
können.
Ausländische Arbelter u. Angestellte
einsehl. Polen in Lagern mit Ge-
meinschaftsverpftegung erhalten
Keine Tabakkontroillkarte, Die Lager
werden aber die Gauwaltung der
Deutschen Arbeitsfront mit Tabak-

waren Versorgt.
Für die ausländischen Arbeiter und
Angestellten in Einzelunterkunft
darf der Tabakhandel keine Tabak-
köntrollkarten susgehen. Die Be-
triebsſührer der ausländischen Ar-
beiter und Angestellten können für
sie Tabakkontrollkarten beim
unterzeichneten Amt. Oleariusstr. 7,
Zimmer 11, beantragen. Den An-
trägen sind die Wanderpersonal- od.
Haushaltsausweiskarten und die
Kleiderkarten der ausländischen

werden drei Abzeichen aus
Entwürfen von Prof. v. Arent und durch
die Gaubeauftragten zuſätzlich beſchaffte Ab
zeichen verkauft.
ſchaften der Wehrmacht, alſo ihre Angeſtellten
und Arbeiter,
NS. Kriegsopferverſorgung, des NS. Reichs

Frauenunterwäſche,
Toilettentaſchen,

anderen mehr ſichergeſtellt,
bisher

Unter den ſichergeſtellten Sachen befinden
gezeichnet mit

R. Heimberg Nr. 112, M. J., W. G., H. K.,
H. S., F. R., K. K., L. L. und E. B.“ Ferner
ein Paar rotlederne Damenfauſthandſchuhe
mit Lammpelzfutter,
Wollhaaröamenweſte, ein Stück beigefarbene
Seide mit aufgemalten Mohnblumen, eine
Blumenvaſe und ein Aſchenbecher aus Por-
zellan, rotabgeſetzt mit der Aufſchrift „Bad

und ausgeſogenen Deutſchland ein freies
und ſtarkes Großdeutſches Reich empor
wuchs. Volk und Führer ſind in dieſer
Zeit zu einer unlösbaren Einheit geworden.

enn: der Führer, deſſen ganze Liebe dem
deutſchen Volk gehört, riß dieſes aus dem
Abgrund der Verzweiflung und des Elends
und führte es mit ſicherer Hand einem neuen
und ſchöneren Leben entgegen.

Die plutokratiſch jüdiſchen Weltfeinde
aber wollten das deutſche Volk für alle
Zeiten in der Knechtſchaft halten. Da ihnen
dies auf andere Weiſe nicht gelingen wollte,

Auch diesmal ſammeln unſere Soldaten
Der Tag der Wehrmacht im Kriegs-WuW. 1941/42

Rahmen des KriegsWHW.
wird wieder ein Tag der Wehrmacht

durchgeführt, wie ſich aus einer Verfügung
KW. ergibt. Als Termin wurden der

28. und 29. März 1942 beſtimmt. An dieſen
Tagen werden eine Straßenſammlung und

Eintopfeſſen in den Kaſernen
Bei der Straßenſammlung

Zink nach

Es ſammeln die Gefolg

weiter die Mitglieder der

des NS. Marinebundes, des
Reichstreubundes ehemaliger Berufsſoldaten
und des Deutſchen Roten Kreuzes. Außer

dem ſammeln Soldaten an den Stellen
außerhalb der Kaſernen und militäriſchen
Liegenſchaften, an denen Waffen der Wehr
macht oder Beuteſtücke zur öffentlichen Aus
ſtellung kommen. Ferner iſt die Abgabe
eines markenfreien Eintopfeſſens zum
Preiſe von 0,50 RM. wieder vorgeſehen, das,
wie immer, durch Einſparung von Verpfle
gungsmitteln gewonnen wird. Auf die
gleiche Weiſe wurde es ermöglicht, auch
Kaffee in Taſſen abzugeben. Jm Rahmen
des Eintopfeſſens können abermals wie in
den Vorjahren, Muſikkorps und Soldaten
hbre eingeſetzt, ferner Kleinkaliberſchießen,
Reiten der Zivilbevölkerung, Beſichtigung
der Unterkunft, dabei Vorführung von Lehr
und Anſchauungsfilmen der Wehrmacht uſw.
veranſtaltet werden.

Reiſegepäckdiebe krieben ihr Unweſen
Wem gehörken die ſichergeſtellten Sachen?

Seit dem 19. Dezember 10941 befinden ſich
alte Johannes Wöhlermann

und die 24 Jahre alte berufsloſe Kießling
bei der Staatsanwaltſchaft
Unterſuchungshaft.
wohnten zuletzt in Leipzig und unter
nahmen von dort ausgedehnte Eiſenbahn
fahrten nach anderen Städten, vornehmlich
nach Berlin, Halle, Magdeburg, Dresden,
Kaſſel, München, Wien und Prag.
Pärchen handelt es ſich offenbar um Reiſe
gepäckdiebe, die ihr Unweſen während der
Eiſenbahnfahrten und auf Bahnhöfen ge

Dresden in
Die Feſtgenommenen

Bei dem

Bisher wurde eine größere
Anzahl Reiſekoffer mit verſchiedenem Jn

Hauptſache Frauenkleidern,
ſonſtige Bekleidungs

Hausſchuhen und
deren Eigen

nicht feſtgeſtellt werden

„Toni Kratzer,

eine blaurotweiße

rinnen erhalten Keine Kontrollkarte.
5. Von den ausländischen Arbeitern,

die aus einem Einzelquaàrtier in ein
gesehlossenes Lager überführt wer-
den, sind die Tabakkontrollkarten
vom Betriebsführer oder Lagerleiter
einzuziehen. Die eingezogenen Kar-
ten sind monatlich mit einer na-
mentlichen Nachweisung dem Vor-
genannten Amt einzureichen.

5. Es wird nochmals besonders darauf
hingewiesen, daß von allen Verkaufs-
stellen einschl. der Gaststätten und
Kantinen, die zur Abgabe von Tabak-
waren berechtigt sind, Tabak waren
an die Verbraucher nur gegen Kon-
trollkarten oder Kontrollausweise
abgegeben werden dürfen.

6. Zuwiderhandlungen werden nach
der Verbrauchsregelungs Strafver-
ordnung in der Fassung vom 26. No-
vember 1941 RGBI. I S. 734 be-
straft.

Halle, 7. März 1942.
Der Oberbürgermelster

Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Verteilung von Aepfeln
1. Nach Maßgabe der Bekanntmachung

yom 1. November 1941 werden in
der Zeit vom 9. bis 14. März 1942
verteilt:

a) an die Kinder und Jugendlichen
bis zu 18 Jahren aus dem StadtKreis Halle auf den mit dem Auf-
druck „Ae“ versehenen Abschnitt
N 38 ihrer Nährmittelkarte 34
1 Kg Aepfel,

b) an die werdenden und stillenden
Mätter gegen Vermerk auf dem be-
sonderen Bezugsausweis 2 Kg
Aepkel.

2. Die Aepfel sind an die Bezugs-
berechtigten mit z in Wirtschafts-
äpfeln und Aepfeln der Güteklasse
B und mit h in Tafeläpfeln abzu-
geben. Die Aepfel sind bis späte-
stens zum 14. März 1942 vom Ver-
teiler zu beziehen.

3. Die Abschnitte N 88 mit dem Auf
druck „Ae“ sind beim Verkauf der
Aepfel vom Verteiler abzutrennen
und aufgeklebt bis spätestens zum
18. März 1942 an den Groſyerteiler
zur Abrechnung weiterzugeben.

Halle (Saale), den 7. März 1942.

Lammpelzfutter, Größe 7 E., eine Maniküre
in Form eines roten Pantoffels mit der
Aufſchrift Köln a. Rh., eine Stoffeinlage
aus einem Brillenetut mit dem Firmen
auföruck „Brillen-Scheyhing“, Optik Kaſſel,
Obere Königſtraße 51, weiter eine Anzahl
nene ener Prismenferngläſer und anderes
mehr.Wöhlermann war auch im Auguſt /Sep
tember 1941 im Beſitze eines Reiſekoffers
mit etwa 200 Stück neuen Fenſterputzledern,
Tee, Bohnenkaffee, Schokolade, Gewürze,
Parfüm und roter Strickwolle. Die Herkunft
des Koffers mit Jnhalt, der höchſtwahr
ſcheinlich geſtohlen wurde, konnte ebenfalls
noch nicht ermittelt werden.

Perſonen, denen die angeführten Stücke
gehören, werden gebeten, ſich umgehend bei
der für ihren Wohnort zuſtändigen Krimi
nalpolizei oder Polizeiſtelle zu melden.
Dieſe Stellen werden gebeten, die eingehen
den Meldungen an die Kriminalpolizei
leitſtelle Dresden, K. J. III, 8. Komm.,
weiterzuleiten.

e

Großer Figarektendiebſtahl
In der Nacht zum 28. Februar wurden,

wie erſt jetzt gemeldet wird, aus einer Ga
rage in der Marienſtraße in Halle 13 200
Zigaretten (Marke „Aſtra“) entwendet.
In den letzten Wochen wurden aus verſchie
denen Häuſern Treppenläufer geſtohlen. Jn
beiden Fällen konnten die Diebe bisher noch
nicht ermittelt werden.

Schulbesuchsanmeldung der
Für dle ſtädt. mittleren Schulen und
die Mittelschule in den Franckeschen

Aula,

Kommen,

Hauptgebäude der Uni-
rersität, Seiteneingang.

entfeſſelten ſie im Herbſt 1939 den Krieg,
jenen „reizenden“ Krieg, den Churchill ſchon
ſeit 1986 herbeiwünſchte.

Es iſt ein neuer Weltkampf daraus ge
worden, der Deutſchlands Väter und Söhne
Schulter an Schulter mit unſeren Ver
bündeten im Kampf gegen dieſen er
barmungsloſen Weltfeind ſieht. Das Feld
herrngenie des Führers hat in den ver
gangenen zweieinhalb Jahren der viel
köpfigen Hydra einen Kopf nach dem anderen
abgeſchlagen: Europa ſteht an der Schwelle
eines neuen und glücklicheren Zeitalters.
Unſere Väter und Söhne aber, die an den
Fronten ſtehen, kämpfen für ein freies und
glückliches Großdeutſchland, für ein Europa
der erwachten Nationen. Sie ſetzen ihr
Leben ein für uns und mancher von ihnen
gab es ſchon in dem Bewußtſein: „Es i ſt
fa für DeutſchlandAn dieſer Mahnung vorübergehen zu
wollen, hieße, unſerer Zeit und Groß
deutſchlands nicht wert zu ſein. Der Opfer-
tod der Blutzeugen der Bewegung unrv
der Freiheitskämpfer unſerer Wehrmacht iſt
nicht allein Mahnung für uns, ſondern
heilige Verpflichtung. „Alles für
Deutſchland!“ muß auch uns in der
Heimat Bekenntnis und Opferruf ſein.

Der Opfergeiſt der Heimat findet auf
mancherlei Gebieten Ausdruck beſter Grad
meſſer aber iſt das Kriegs-WHW.. Die ver
floſſenen Monate des 8. Kriegs-WHW. haben
gezeigt, daß mit der Größe der militäriſchen
Ereigniſſe der Opferwille des deutſchen
Volkes Schritt hält; die Ergebniſſe der
KriegsWHW. Sammlungen haben ſich fort
geſetzt geſteigert. Das ſpricht für die ſeeliſche
Haltung und Tiefe unſeres Volkes.

Der morgige letzte Opferſonntag des
3. Kriegs WHW. ſoll das Bekenntnis-
„Alles für Deutſchland in unsnoch einmal zu wahrer Größe wachrütteln
und uns ſo handeln laſſen, wie es die Ein-
maligkeit dieſer Zeit und der heldenmütige
Einſatz unſerer tapferen Männer an der
Front fordern und verlangen: mit einem
Opferbeitrag, der für jeden von uns Zeug
nis ablegt von unſerem eiſenharten Willen
zum Sieg. Damit wollen wir an dieſem
letzten Opferſonntag des 3. Kriegs-WHW.
uns als Deutſche erweiſen, um nicht kläg
lich zu verſagen in einer nie wiederkehren-
den Epoche geſchichtlicher Größe, die auch
an jeden von uns die Forderung erhebt, groß
und wahr zu ſein in unſeren Taten.

An die Bevölkerung des Gaues Halle
Merſeburg richte ich den Appell, in einer
einmaligen Kraftanſtrengung ihre Opfer
ſpende am morgigen Opferſonntag ſo zu
bemeſſen, daß der Gau Halle Merfeburg
ein betſpielhaftes Vorbild für den Opfer
ſinn der Heimat abgibt. Denn: „Es iſt ja
für Deutſchland

Schulbeſuchsanmeldung. Der Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle veröffentlicht heute eine Bekannt
machung über die Schulbeſüchsanmeldung für die
ſtädtiſchen mittleren Schulen und die Mittelſchule
in den Franckeſchen Stiftungen für September 1942.

Ueber einen Appell gegen das Warentauſch-
unweſen finden unſere Leſer im Handelsteil der
heutigen Ausgabe einen Artikel.

Gewinnpunkte im Handwerk behandelt ein Erlaß
des Reichskommiſſars für die Preisbildung, über
den wir im Handelsteil der heutigen Ausgabe be
richten.

Am kommenden Sonntag findet im Klubheim
des SC Springer, dem Café Bauer, die Endrunde
um die Meiſterſchaft des Bezirks Süd ſtatt. Unſer
halliſcher Mannſchaftsmeiſter trifft hier auf die
ſpielſtarken Leunger. Der Ausgang iſt völlig offen.

Gäste will-

Stiktungen für September 1942.
Die Anmeldung der Kinder, die vom

September. 1942 ab eine Mittelschule
besuchen sollen, hat in der Zeit
vom 9. März 1942 bis 14. März 1942
in der betr. Mittelschule während
der Sprechstunde des Leiters dieser
Schule zu erfolgen.

Spätere Meldungen haben Keine Aus-

der Antike.
19 Uhr, Hörsaal

Fortleben der
ichtbilder).
willkommen

Freunde des Gvmnasiums und

Vortrag von Dr.
antiken

Anmeldungen neuer
Mitglieder am Saaleingang.

Montag, 9. März,
17 der Universität,

Sellheim: „Das
Komödie

Gäste

Schonendes Woschen
sicht auf Berücksichtigung. Die
Kinder sind bei der Schule, die
ihrer Wohnung am nächsten legt,
anzumelden. Die Reihenfolge der

GESCHAFTIICHE
EMPFEHLUNGEN

von Berufskleidung
doaför ist Burnus richtig

a e en ne S ar hisauf die Annahme selbst. ür die t 8Aufnahme in die Anfangsklassen er emg
Flschverteilung.

Bitte Papier mitbringen.

Auch dle verschmufzfteste Berufsklel-

dung, mag es Ol, fett, Ruß oder El-
weiß sein, wird mit Burnus schonend
sauber, Seine besonderen Wirkstofte

Sonnabend See-
Buchstaben N, O,

kommen die Kinder in Frage, die
bis zum 31. Oktober 1942 zehn 314 41 und 314 42 sind meine lösen cuch dlesen Schmutz s0 ouf,
Jahre alt werden, die Volksschule neuen Rufnummern. Hans doß er ins Elnwelchwasser öbergeht.
Jier Jahre besueht haben und die freckel, Füesenfachgeschaätt, Halle Se haben halbe Wascharbelt, das
Aufnabmeprüfung im uni d. J. (Saale), Merseburger Straße 26. Gewebe nd die farbe werdenbestehen. Wegen des Uebergangs n geschont. Wenn Burnus einmal alcht
hervorragend begabter und Körper- Achtung! Reichspatentamtlich ge- leich höältſleh t t t Sie iled
lich gesunder Kinder nach drei- gehdtzet. Bis 40 Proz. Kohlen spartj e e eber
jährigem Volksschulbesuch in eine
Mittelschule sowie über sonstige den O d HZweifelsfragen erteilt die Schule Fern a
Auskunft. Wucherer-Straße

Ihnen der Kohlensparer Gloria. In

RM. Paul Wolfram, Halle, Ludwig-

noch einmol danoch.
assend. 5,45

4t. Ruf 348 51.
Durch die Anmeldung oder durch das

Bestehen der Aufnahmepräfung wird und Sämerelen von Samen-
der Schmutzlöser

Kein Rechsanspruch aut die Aut- Greil. Erfurter Samenhbandlung, e
nahme er worben. Kinder, die die Markt 15. 1Aufnahmeprüfung bestanden haben. 49
Können gegebenenfalls einer anderen VERLORENSchule zugewiesen werden, wenn
die Aufnahmeklassen in der betr. Terrier, schwarzer, Wellensittich entüg Am Salgenberge 1
Schule aberfällt und in der anderen mit weißen Füßen
Schule noch Plätze vorhanden sind.Die Anmeldungen werden ulehtig, d r
Fenn in diesem Jahre die Einrieh- Hjemitz, Stichels-
tung der Hauptschule erfolgen sollte.

Impfschein, Taut- oder Geburtsschein
sind bei der Anmeldung vorzulegen.
Anmeldescheine sind bei dem Haus-
meister der in Frage kommenden
Schule zu haben.

Halle (Saale), im März 1942.
Der Oberbärgermeister.

dorfer Weg 32.

Schlüsselbund am 5.
3. 42 verloren auf
d. Weg v. Harden-
bergstr. Siebel-
Flugzeugwerk. Ge-
gen Belohnung ab-
zugeb. b. Willner,

Hardenbergstr. 4
VEREINSNACHRICHTEN Lederriemen, vier,

verloren am 6. 3
von Ecke Marga-
retenstr. bis Stein-
tor, Linie 6. Ab-
zugeben gegen Be

Thüringisch Sächsischer Ge-
schiechtsverein. Vortrag: Ge-
heimrat Prof. Dr. Waetzoldt „Die
Neugestaltung von Paris unter

Der Oberbürgermeister,
Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

Wiſdſeder-Herren-

Schlüsselbund Ver

Damenuhr in weiß

lohnung Hiemitz,
Turmstraße 10, I.

Baron Haußmann“ mit Lichtbildern,
Sonntag, den 8. März, 11.15 Ubhr, in

Türkstr. 419, ptr. I
Neue Rufnummern

298 44 nd 298 45

G mpumpt r Herz das St durch die
Adern. Weleh gewaltige beistunot
j Obveranstreoguog hat oft nervöse
ff Herzbeschwerdenzurfolge, die die

f Leilstungs fähigkeit deelntflussen.
Toledol reguliert die Herzardeit
und deugt Adernverkalkung vor.
Orig.-Flasche RM 2.10 in Apoth.

handschuhe, graue,
gefütterte, Mittw
verloren. Gegen Be-
lohnung Pestalozzi-
straße 31, Erdg. r

loren v. Kröllwitz
bis Stadtm. Diens
tagnachmittag oder
Mittwochmorg. Ab-
zugeben gegen Be-
lohnung Talstraße
24, II iks.

KästchenHaltestelle
Blindenanstalt ver-
loren. Gute Beloh-
nung. Rohrbach,
Fechterweg 5.
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ehe rFanmtlien-coneeigen
meeDie glückliche Geburt

ersten Kindes, Friedrich Jörg
geben wir bekannt.
Friecdrieh Höttger,
Halles (S.),
Straße 81, den 6. März 1942.

Dipl. agr

unseres

Gundoſa
Köttger geb. Bube, Dipl. agr.,

Ludwig Wucherer-

In soldatischer Pflichterfül-
lung starb am 2. Jahuar 1942
im Osten an einer schweren

Verwundung unser lieber Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der

»ESGetreite

Fritz Kamischke
Inhaber des EK. II., sechs Tage

vor der Vollendung seines 22. Le-
bensjahres. Er ließ sein Leben

Y Detlef-Ralner,

derchen bekommen.
und dankbarer Freude:

Privatklinik Dr. Weins.

Unser Wölfehen
hat ein gesundes, Kräftiges Brü-

In stolzer
Erna

Schewe, Ulrieh Schewe, -Schar-
führer Halle (Saale), Friedrich-
platz 1, den 6. März 1942, 2. Z.

lür Führer und Volk. Sein Hoffen
und sein fester Glaube, in die Hei-
mat zurückzukehren, um seine
Lieben wiederzusehen, waren um-
sonst.

In tiefer Trauer:
Friedrich Kamischke und Frau
als Eltern, Uffz. Kurt Kamisehke,
z. Z. im Felde, als Bruder, alle

Am 4, 3. 1942 wurde unser drittes
Kind, ein Mädchen, geboren. Be
heißt:
Trudel Ulſmann geb. Wirth,
Alfreck Ullmann, Lehrer, z. 7.
Leutnant d. Luftwaffe im Felde.
Nehlitz über Halle.

Dagmar-Heicrun-Ingrid.

weiteren Geschwister und Ver-
wandten.

Mit der Familie trauern der
Betriebsführer und die Gefolg-

Barbara. Unsere Ohrista undHans-Joachim haben ein Schwe-
sterchen bekommen. Dies zeigen
in Dankbarkeit und Freude an
Eriedel Rische geb. Appenrodt,Karl Rische, z. Z. Sudetengau.
Halle (S.), Séeebener Straße 67,
chen 6. März 1942.

Ihre Verlobung gehen im Namen
beider Eltern bekannt: ErikaLippmann, Hans Schöffel, Ober-
gefreiter d. Luftwaffe Wörm-
Iitz. Halle (8.), Kanzleigasse 1/2,
am 8. März 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Wanda Stolzenverg, Zeitz, Franz
Effenberger, Halle, Leipziger
Straße 30. 7. März 1942.

Wir haben uns verlobt. Friede

schaft der Firma Orgaeid,
G. m. b. H., Ammendorf.

Unser sehnlichstes Hoſen
auf ein Wiedersehen hat sich
nicht erfüllt. Am 2. Februar

1942 fiel bei einem Spähtrupp-
unternehmen im Osten, getreu
seinem Fahneneid, für sein Vater-
land unser einziger, inniggeliebter
Sohn, mein lieber Bräutigam

Hans Heisler
Gefreiter in einem Schätzen-Regt.,
im blühenden Alter von 22
Jahren. Er war der Inhalt unseres
Lebens, und nachdem er eine
schwere Verwundung in Belgien
glücklich überstanden hatte, hoff-
ten wir immer auf ein Wieder-

sehen.

In namenlosem Schmerz:
Georg Haisler und Frau Ger-
trud geb. Berbig, Klara Geiling,
Berlin.

Halle (Saale), Fleischerstraßbe 2.Rittinghaus, Kurt Geiger, Halle Wir bitten, von Beileidsbesuchen
(Saale) Hafenstraße 42, I, J ahbzusehen.
I. März 1942.

Ihre Kriegstrauung geben be- Am 2. März erreichte uns
Kannt: Vff2. Hans Sehlicht, z. Z.
im PFelde, Lotti Sehlicht geb.Medoch. Ammendorf, Tinden-
straße 5, den 7. März 1942.

Ihre Vermählung beehren sich au-
zuzeigen: Werner Richter, Leut-
nant in einer Panzerjäger-Abtlg.,
Marianne Richter geb. Lubrich
Kriegstrauung am 7. März 1942.
Z. Z. auf Urlaub, Halle (Saale),
Foxsterstraße 35.

Ihre Kriegstrauung beehren sich
anzuzeigen: Walter Wagner,
Obergefr. in einer Panzer-Funk-
Komp., z. 2. auf Vrlaub, AnnaWagner geb. Horeh. Löbejün
(Gaalkreis), Krosigker Straße 9,
den 7. März 1942.

Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Vffz. Heinz Müller, z. Z.
im Pelde, und Frau Gertrud geb.

e schmerzliche Nachricht,
daß mein hoffnungsvoller,

guter Sohn, unser lieber Bruder
Schwager, Onkel, Neffe und Enkel

Kerl Schlag
Gefreiter in einem Inf.-Regiment,
im Alter von 22 Jahren bei einem
Ortsgefecht im Osten sein junges
Leben für Führer und Volk lassen
muhte.

In tiefem Schmerz:
Wwe. Martha Sehlag geb. Moser,
Gefr. Erich Schlag und Frau
Margarete geb. Jentzsch, Hans
Schlag und Frau Lisbeth geb.
Woitalla. Max Rudolph ung
Frau Margarete geb. Schlag,
Robert Knabe und Frau Hilde
geb. Schlag, Martha Rößner geb.
gechlag, Friedel Sehlag und
Bräutigam, Feldwebel Werner
Gudt, Johanna Moser als Groß-
mütter und alle Angehörigen.

Hartmann. Halle (S.), Hetbart. Halle (Saale), Am Wasserturm 7.
straße 1, III, den 7. März 1942.

Die uns anläßlich unserer Ver- Für Führer und Vaterlandmählung erwiesenen Aufmerk- c in den schweren
samkeiten waren sehr herzlieh. Kämpfen im Osten dendanken hiermit alen Heidentod am 9. Fepruar 1912
Walter Räck und Frau Martha mein lieber Mann. mein Sohn,
geb. Handsohuh. Lohnsdorf über
Halle (S.).

e noch unfaßbare Nach
richt, daß unser einzigster,

innigstgeliebter Sohn, unsere ein-
zige Hoffnung, in den schweren
Abwehrkaämpfen im Osten im noch
nicht vollendeten 21. Lebensjahre,
der Soldat

Rudolf Subetär Fahrer und Vaterland den
Heldentod starb.

In tiefer Wehmut und schwerem
Herzeleid trauern seine Eltern
und Braut.
Rudolf Sube, Friseurmeister, und
Frau Ida geb. Wilhelm, Markt-

Am 3. März erreichte uns

platz 13; Gretechen Schmiedel
als Braut, Familie Schmiedel,

Spitze 21.
Ruhe sanft in fremder Erde.
Beleidsbesuche dankend verhbeten.

h für Führer und Va-
terland unser einziger, heiß-

geliebter, lebensfroher Sohn, un-
ser lieber Neffe und Vetter, der
Gefreite

Wolfgang BSenndorf
Inhaber des Infanterie-Sturmab-
zeichens. Wir gaben unserBestes. Seine große Sehnsucht,
seine Lieben wiederzusehen, ging
nicht in Erfüllung.

In tiefem Schmerz im Namen
aller Verwandten:

Walter Benndort und Frau Leni
geb. Schlippe.

Mit der Familie trauern Betriebs-
führer und Gefolgschaft der Kon-
ditorei und Kaffee H. Pfautseh,
Halle (Saale).
Ammendorf. Poststraße 2.
Die Heldengedenkfeier findet am
22. März 1942 im Anschluß an den
Gottesdienst in der Kadeweller

Am 4. Februar 1942 fiel im

unser guter Vater, der Obergefreite

Otto Kütscher
im Alter von 28 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Hertha Kütscher geb.
nebst Kindern, Witwe
Kütscher als Mutter.

Halle (Saale), Zwingerstraße 12.
Mit der Familie trauern

Betriebsleiter und Gefolgschaft
des Telegraphenbauamts Halle S.

Gräf
Marie

Das höchste Opfer, sein
Leben, gab für Führer und
Vaterland im felsenfesten

Vertrauen auf den Endsieg unser
lieber, einziger, zu schönen Zu-
kunftshoffnungen berechtigender
Sohn, mein herzensguter Bruder,
unser unvergeßlicher Neffe, Enkel
und Vetter

Gerhard Kühne
Unteroffizier in einem Inf. Regt.
Von seiner Kompanie als einer
der Besten bezeichnet, erlitt er
im Alter von 2274 Jahren nach
Ieilnahme, am West- und Balkan-
feldzug am 31. Januar 1942 nach
schwerer Verwundung im Osten
den Heldentod Der Glaube ist
uns Kraft und Trost.

In tiefer, stolzer Trauer:
Familie Fritz Kühne, Familie
Paul Löwert u. alle Angehörigen.

Halle-Kröllwitz, Aeußere Lettiner
Straße, und Halle-Trotha, Brach-
witzer Straße 3.
Gefallenen- Gedächtnis
tag. dem 8. März 1942,
in der Petruskirche.

am Sonn
10 Uhr,

der Inneren Mission
U. L. Frauen (Marktkirche): 10 Ka

werau (Konf.); 12 Hasse (Konf.Prüf.); 11.30 (K0);

Ulriech: 10 Luntöwski

(Konf.-Prük.), Bartholomäus:
Roenneke (Konf.); 11.45 (K0);
Brachmann (Konf.-Prüf.); Mo.

tin (Konf.-Prf.); Di.

10 Wind; 11.30 (K0);
Unsere herzensgute, treusorgende
Mutter, Schwiegermutter, Grob-
mutter, Schwester und Tante, Frau

Luise Eng her et
geb. Albrecht

Kat am 5. März 1942 ihre lieben
Augen im 78. Lebensjahre für
immer geschlossen.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Familie Paul Pegusa u. Familie
Alfred Enghardt.

Halle (S.), Viktoriastraße 4—-7.
Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Montag, dem 9. März
1942, 11 Uhr, in der groß. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes statt.
Zugedachte Kranzspenden an die
Friedhofsver waltung erbeten.

Am Freitag, dem 6. März 1942,
entschlief nach schwerem Leiden
unser Ueber Vater, Schwieger-
vater, Großvater und Urgroß-
vater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Schuhmachermeister

Louis Zwanzig
im Alter von 74 Jahren.

In tiefem Leid:
Die Brüder Hans, Paul, Her-
mann Zwanzig nebst Familie.

Löbejün, im März 1942.
Beerdigung 9. März 1942, 15 Uhr.

Danksagung!

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un-
serer leben Schwester und Schwä-
gerin Marie Taube nebst dem
schweren Verlust unseres eben
Sohnes sagen wir allen herzlichen
Dank. Besonderen Dank Herrn
Pastor Weidauer und Lehrer
Wernicke für ihre trostreichen
Worte. Paul Stephan und Frau,
Großkugel, den 6. März 1942.

11.30 (KG), 17 Usener (A);
Pass.- And. Usener,
nen: 9, 10.30, 12 Wester (Konf. d
Knaben); Do. 19 Pass. And. Giseke.

Heiland: 10 Lenz; 11.15 (KG); Do.

nes:
(Konkf.);
Gueinzius;

11.30 (KG);
Mo. 18.30

13 (K0);
Konf. (A)

Mi. 19 Pass.- And. Preßke; Do. 19

stunde Mantey. Laurentius: 1
Duda; 11.30 (KG); 17 Hoppe (A); Pi.

Roenneke (Konf,-Präf.); 11.30 (KG);
Mi. 19.30 Pass. And. Hoppert.
Paulus: 10 Holtz (i. Gem. -Haus);
11.15 (KG); 15. Dombrowski (Konf.-
Prüf.); 16.30 Lenz (Konf.-Präüf.) im
Gem. -Haus; 19 Evangelisation; Mi.
18 Pass. -And. Dombrowski. Petrus:
10 Peuckert (A); 11.15 (KG); 17 Bach-
Händel-Konzert, Leitung Org. Kaule;
Do. 17 (B) Peuckert. Stephanus:
s. Laurentius; Do. 17 (B) Foertsch
i. Gem. Haus. Altersheim: 10
Finck. Diakonissenhaus: 10 Schroe-
ter; Di. 20 Pass. And. Schroeter.
Klinikkapelle: 10 Pflaumer. Ka-
pelle Nervenklinik: Sbd. 16.30 Hüner-
bein. Ammendorf-Katharinen: 10
Hensel; 11 (K0); 14 Konf.-Präfung,
Knaben. Ammendorf-Elisabeth: 10
Henselien (Konf. d. Mädchen u. A).

Ammendorf-Wenzel (Radewell):
10 Teschner (Konf. d. Mädchen u.
A); Mi. 18 (B) Teschner. Angers-
dorf: Mo. 19 (B) Bock. Böllberg:
10.30 Schmidtsdorf. Büsehdorf:
10 Schrecker; 11 (K). Dölau:
11 Mertens; 12 (KG); Do. 17 (B)
Mertens. Lettin: 10 Sacks; 11
(K0). Lieskau: 9 Mertens
Nietleben 10 Richter Passendorft:
Di. 19 (B) Bock. Schiepzig: 15Sacks (Konf. Prüf.). Reideburg:
10 Brünicke (Konf.-Präf. i. d. Kirche).

Wörmlitz: 9 Schmidtsdorf; 14
(K). Zscherben: 10 Frank.
Neuskirehen: 8.30 Bock (Konf.-Präüf.).

Delitz a. B.: 11 Bock (Konk.-Prüf.). Dörstewitz: 14.30 Bock
(Konf. -Prüf.).

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme und Kranzspenden
beim Hinscheiden meiner gelieb-
ten Frau Charlotte, Mutter un-
seres Kleinen Peters, Tochter und
Schwester, sagen wir allen Ver-
wandten und Bekannten sowie
vor allem Herrn Pfarrer Dr. Bock
für die trostreichen Worte unse-

Evang. Frelkirchen: Baptisten, Ludw.
Wucherer-Str. 39: 9.30 und 16.30.
B. f. C., Liebenauer Str. 4: 10 u. 16.
Zinksgartenstr. 7: 15.30. Metho-
disten r. neb. Waisenhausapotheke:
10 Uhr.

Kath. Gottesdienst.
St. Norbert-Kirche, Körnerstr. 19: T, 8,

10 Uhr hl. Messen, 18 Uhr Andacht.
St. Franzikus- und Elisabeth-Kirche,

ren herzlichsten Dank. Ernst Mauerstr. 11. 8, 9, 10. 11 und 17) mar, H. Braun, Carsta Löck, H.Theißen, z. 2. Urlaub, Sohn Peter, Uhr bl. Messen; 17.30 Uhr Fasten- Brausewetter,, Hierzu: Die neue
Familie Pulst als Eltern, Ge- predigt. Dreieinigkeitskirche, Lauch- Wochensehau. Täglich: 2.20, 4.50,
schwister, Omi und alle Ver- städter Str. 14b. 6.30, 8. 9.30. 11 Uhr 740 UVhr. Jugendüche unter
wandten. Passendorf, 4. 3. 1942. hl. Messen, 18 Uhr Fasfenpredigt. 18 Jahren nicht zugelassen.

5Sonntag, 14--16.45. Uhr, Beschränkter
J Zigeunerliebe, Ope-

18.30 bis
Der Vetter aus Dingsda.

17.30 Luther-
gedenkfeier d. Ev. Bundes, Vortrag
Pf. Henneberger, Braunschweig; Mo.
10 Konf. (A) Kawerau; Mo. 17 u. 20
(B) Schellbach, A. d. Marienkirche 1.

(Konk.);
11.30 (KG); 17 Gebetsvesper Thiede;
Mo. 18 Konk. (A) Luntowski; Mi. 18
Pass. And. Luntowski. Moritz: 10
Blumenthal (Konf. u. A); 15 en

17
20

Konf. (A) Roenneke; tägl. 17 And.
Di. 16 (B) Krajatsch; Mi. 18 Pass.-
And. Krajatsch. Briceius: 10 Mar-

18 Pass. And.
Martin. Christus: 10 Anbau (Kon.
d. Knaben); 11.30 (KG): Mo. 18 Konk.
(A) Anbau; Mi. 18 Pass.-And. Ruh-
mer. Diemitz: 10 Strachotta; 11.15
(KG); Di. 17 (3) Strachotta. Dom:

16.30 Lang;
Di. 16 (B) Lang; Mi. 16 Pass. And.
Lang. Georgen: 10 Müller (Konf.);

Mi. 18
Gesundbrun-

18 Pass.- And. Hünerbein. Johan-
10 Pleßke (Konf.); 12 e

Pleßke; Di. 18.30 Konf. (A) Mantey;

(B) Gueinzius; Fr. 20 Ev. pue,

17 (B) Breite Str. 29. Luther: 10

KIRCHLICHE NACHRICHTEN THEATER
für Sonntag, den 8. März, Okuli Stadttheater. Heute, Sonnabend,

Kollekte: Für d. Sachs Pröov.- Verband 15--17.30 Uhr Geschlossene Vorstel-
lung. 19--21.30 Uhr Toska,
von G. Puccini.

Kartenverkauf.
rette von Franz Lehär.
21 Uhr
Operette von E. Künneke.

L ICHTSPIEL-THEATER
Ufa- Theater.

Auch in der 3. Woche der grohe
Erfolg „IIlusion.“ Ein Tourjansky-
Film der Ufa mit Brigitte Horney,
Johannes Heesters, Otto Ed. Hasse,
Nicolai Kolin. Die heitere Grund-
stimmung und die spielerischeLaune dieser von Tourjansky
spannungsreich und mit eleganter
Leichtigkeit gestalteten Filmkomö-
die lassen doch immer wieder die
Realität und die nicht immer ge-
nehmen Wahrheiten des Lebens
durchschimmern. Taglich: 2.00, 4.45,
7.30 Uhr. Jugendliche nicht zugelas-
sen. Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

O. Riebeckplatz. Ein gewaltiger
Erfolg Heinz Rühmann in einem
Lustspiel von geradezu umwerfender
Komik: „Quax, der Bruchpilot.“ Es
wird durchgelacht, gründlich, aus
vollem Halse. Situationskomik, die
unwiderstehlich das Zwerchfell reizt.
Kapriolen des Uebermutes, Purzel-
bäume köstlichen Humors jagen ein-
ander in diesem Köstlichen Film.
Kulturfilm: „Die Weichsel.“ Die
neue Wochenschau. Jugendliche
zugelassen! Taglich: 2.00, 4.40,
7.40 Uhr. Vorverkauf täglich 11 bis
12 Uhr.

CT. Große Ulrichstraße 51. Ein
entzückendes Lustspiel rings um die
Ehe in deutscher Sprache, bei dem
das Lachen und Schmunzeln aber
kein Ende nimmt! „Wir z wei
Ein Film von netten Menschen, mit
netten Menschen und für nette
Menschen. In den Hauptrollen die
beiden beyühmten nordischen Rünst-
ler Signe Hasso Sture Lagerwall.
„Eisen und Edelweiß.“ Kulturfilm.
Die neue Wochenschau. Jugend-
liche nicht zugelassen! Täglich 2.20.
4.40, 7.30 Uhr. Vorverkauf täglich
11 bis 12 Uhr.

CT. Schauburg. Der große Erfolg
Die Rotschilds („Aktien auf
Waterloo““). Ein Ufa-Großßim von
stärkster Eindringlichkeit mit Carl
Kuhlmann, Herbert Hübner, Albert
Elorath, Hans Stiebner, WalterFranck, Waldemar Leitgeb, Hans
Leibelt, Hilde Weißner, Gisela Uhlen.
Svielleitung: Erich Waschneck.
Kulturfilm: „Zwei Mädel finden ihren
Weg.“ Die neue Deutsche Wochen-
schau! Jugendliche zugelassen. Täg-
lich 2.00, 4.40, 7.30 Uhr. Vorverkauf
täglich ab 1 Uhr.

Rili im Ritterhaus. „Alarmstufe
V der neue Bavaria-Großfilm mit
Heli Finkenzeller, Ernst v. Klip-
stein. Ein spannender Kriminalfilm eine Konfliktreiche Liebes-
geschichte ein überraschendes
Abenteuer auf dem Münchener Ok-
toberfest und der heldenmütige
Finsatz der Feuerschutzpolizei bei
einem Großfeuer das sind die
Höhepunkte dieses interessanten
Fihns. Hierzu: Kulturfilm Wo-
chenschau. Täglich 2.30, 4.50, 7.40
Uhr. Jügendliche unter 18 Jahren
nicht zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Kleine Mädehen große Sorgen“,
ein Terra- Lustspiel mit Hannelore
Schroth, Geraldine Katt, Fritz Ode-

Am 3. März, am Tage vorseinem 21. Geburtstag, ent-
schlief im Lazarett in

Prag mein einziger, hoffnungs
yoller, unyergeßlicher Sohn, der
Sturmmann

Helmut Kelling
Er starb nach langem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden an den
holgen einer im Osten erlittenen
schweren Verwundung. Er gab
sein junges Leben für seinen ge-
liebten Führer und Großdeutsch-
land.

In tiefem Schmerz:
Witwe Helene Keiling.

Halle (Saale), Amselweg 17.

Danksagung!
Allen denen, die beim Heimgang
meiner geliebten Frau, unserer
güten Mutti, Tochter, Schwieger-
tochter, Schwägerin, Cousine und
Tante Petra Gruhl geb. Haase Ver-
ehrung und Anteilnahme bewiesen
haben, ist es uns nur auf diesem
Wege möglich, unseren herzlich-
sten Dank auszusprechen. Beson-
deren Dank Herrn Kons. Rat
Förtsch für seine trostreichen
Worte am Grabe sowie der Haus-
gemeinschaft Friedrichstraße 27.
Hans Gruhl und Kinder und alle

Unerwartet traf uns am
2. März 1942 die unfaßbare
Nachricht, daß mein innigst-

geliebter Mann, der treusorgende
Vati seiner Marita, unser lieber
Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager, Onkel, Neffe u. Vetter,
der Gefreite

Artur Hermann
Inhaber des EK. II. und des Sturm-
abzeichens in Silber, im blühenden
Alter von fast 31 Jahren im Osten
gefallen ist. Sein Herzenswunsch,
seine Lieben in der Heimat wieder-
zusehen, blieb unerfüllt.

In unsagbarem Weh
Elly Hermann und Töchterchen,
Frd. Hermann und Frau ünd
Geschwister, Anna Wienecke als
Schwiegermutter und Angehörige

Halle (Saale), im März 1942.

Hinterbliebenen. Halle (S.), den
6. März 1942.

Danksagung!

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme durch Wort, Schrift
und Händedruck beim Heldentod
unseres inniggeliebten, unvergeß-
fichen, strebsamen Sohnes, Bru-
ders. Schwagers und Onkeils, des
Soldaten Fritz Preißer, sprechen
wir allen denen, die uns in die-
sem schweren Leid zur Seite stan-
den, hierdurch unseren herzlich-
sten Dank aus. In tiefer Trauer:
Familie Friedrich Preißer. Halle
(Saale), Schwetschkestraße 8.

Kirche statt.

Hart und schwer traf uns
die unfaßbare Nachricht,daß unser liebevoller, son-

niger Junge, unser einziges Kind
und ganzer Lebensinhalt, Ueber
Neffe und Vetter, der Unteroffizier

Herbert Berncdt
Inhaber des EK. II., des Inv.
Sturmabzeichens und der Sudeten-
medaille, bei den schweren Kämpfen
im Osten, fast 22 Jahre alt, in
treuester Pflichterfüllung am
22. Januar den Heldentod fand.
Er gab sein junges, hoffnungsvolles
Leben für unseren Führer und
unser Vaterland. Schon eine
Woche vor seiner lieben Gröhß-
mutter ging er von uns.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Berndt und Frau Hilde
geb. Kleemann, Otto Ochsenfart
und Frau Else geb. Berndt,

v Otto Voigt und Frau, AenneMarlitt und Waltraud. Breent. geb. Voigt, Wwünhelm
Halle (Saale), Humboldtstraße 8; Brecht, z. Z. im Felde, Fritz
Eisdorf, Mansf. Seekreis. Nowak und Frau und drei
Von Beileidsbesuchen bitten wir Enkelkinder.

en Ihlewitz, den 5. März 1942. e

Am 4. März. 1942 entschlief ruhig
unsere liebe Mutter, Frau

Ecklith Lehr-Turnbull
im Alter von 81 Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Eduard Lehr, Schillerstraße 48.

Beerdigung hat im engsten Fami-
lienkreis stattgefunden

Danksagung!
Für die überaus zahlreichen Be-
weise herzlicher Anteilnahmedurch Wort, Schrift und Kranz-
spenden anläßlich des Hinschei-
dens meiner lieben Frau, unserer
guten, treusorgenden Mutter, ist
es uns nur auf diesem Wege mög-
lch, unseren herzlichsten Dank
auszusprechen. Besonderen Dank
Herrn Pastor Linnert für seine
kirchliche Ehrung und tröstenden
Worte am Sarge sowie dem Deut-
schen Roten Kreuz und den
Bauerinnen von Holleben. Im
Namen der trauernden Hinterblie-
benen: Edmund Hellmuth und
Kinder. Holleben, d. 7. März 1942.

arbeitsreichen Leben
entschlief heute nach längerer
Krankheit unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Grobmutter

Annea Voi'hgt
geb. Nowak

72. Lebensjahre
Die trauernden Hinterbliebenen:

Nach einem

im

Danksagung!
Für die überaus zahlreichen Be-
weise aufrichtigster Anteilnahme,
welche uns beim Hinscheiden
unserer lieben Irene durch Schrift
und Blumenspenden sowie Erwei-
sung der letzten Ehre 2zuteil ge-
worden sind, sagen wir allen auf-
richtigsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Pastor Holtz für die
tröstreichen Worte sowie allen
denen, welche unserer Irene in
den schweren Stunden hilfsbereit
zur Seite standen. In stiller
Trauer: Walther Schröter und
Frau Toni geb. Schafer. Halle
(S.). Ludw. Wucherer-Str. 58, IV.

Könnern. Sonntag, 8. März, 10 Uhr:
Gottesdienst 11.15 Uhr Kindergottes-
dienst.

MIEFTGESUCHE
Wir suchen ab 1. März für eine

unserer Kaufmännischen Angestellten
gutmöbliertes Zimmer. Angebote,
evtl. telephonisch, bitten wir zu
richten an den Nitteldeutschen
National-Verlag, G. m. b. H., Verlags-
leitung.

Zimmer, 1-2 gut- Woknung, möbliert,
möblierte, m. Tele- eig. Küche, sepa-
konbenutzung, von rater Eingang, 75,
Offizier möglichst RA. Norden, frei.
bald gesucht. Zu- Angebote Ra 159
schriften K 11972] MNZ, Rannische
MNZ, Kleinschm.
Möbliertes od. leer. WOHNUNGS-
Zimmer von alleinstehencer, berufs- Aus
tätiger Frau ges Wohnungstausch.
Zuschrift. K 12061 Biet: d. im.MNZ, Kleinschm. eWohnung m. groß.

mm Wohnküche, Bad,VERMIETUNGEN Etagenheiz., 55RM.
Suche mod. 30—4

Wohnung, Kkleine, z. Zim. Wohng., bis
I. 4. 42 zu verm. 100 RM. Angebote
Peißen, Hermann- K 11990 an MNZ,
Göring-Straße 19. l Kleinschmieden.

GASTSTATTEN
Großgaststätte zum Paß, Delitz

scher Straße 2, am Riebeckplatz.Täglich ab 16.30 Ohr spielt ehe
Thier mit seinen Künstlern. Best-
gepflegte Freyberg Biere Küche in
bekannter Güte. Donnerstag ge-
schlossen.

Grüne Tanne, Mansfelder Str. 68,
die historische Gaststätte, das de
liebte Speiselokal. Täglich ab
18.30 Ohr, außer montags, sonn
tags ad 15 Uhr: Künstlerkonzert

Fruchtweinschenke, Heidekrug,
Dölau. Herrlich am Heiderand ge-
legen. Nicht nur zur Sommerzeit,
nein, auch im Winter, wenn esschneit, freuen sich meine Gäste,
denn es gibt aus Küche und Keller
das Bestel

„Resi“, Robert-Franz-Ring 1 b.
Jeden Mittwoch, Sonnabend und
Sonntag „Das beliebte Konzert.
Anerkannt preiswerte Küche

Burg-Theater, Gr. Gosenstraße 12.
Täglich abends 19 Uhr. Heinz Rühb-
mann, Theo Lingen, Hans Moser in
„„Der Mann, von dem man spricht.
Alles hat Zutritt. Sonntag, 13.30
Uhr, große Familienvorstellung, 16
und 19 Uhr je eine feste Vorstellung:
„„Der Mann, von dem man spricht.““

Capitol, Lanchstädter Straße Ia.
Ab heute bis einschl. Dienstag: Ein
Spitzenfilm der Tobis „Mein Leben
für Irland“. Das heroische und
tragische Schicksal des von brutaler
britischer Machtpolitik geknechteten
irischen Volkes mit Anna Damann,
Leni Deltgen, Eugen Klöpfer, Paul
Wegener. Ferner „Sechlachtsehiffe in
Fahrt und Deutsche Wochenschau.
Jugendliche über 14 Jahre haben
Zutritt. Täglich 2.30. 5.00, 7.45 Uhr.
Vorverkauf ab 1.30 Uhr.

Casino, Hardenbergstraße 1. Heute
bis Montag: „Das himmelblaue
Abendkleid mit Elfie Meyerhofer,
Albert Matterstock, Georg Alexan-
der. Anfang täglich 5.00 und 7.30
Uhr. Jugendliche haben keinen Zu-
tritt. Sonntag Jugendvorstellung.
Der Kleinstadtpoet“
1.00 und 3.00 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Sonntag. Der ausgezeichnete Bava-
ria-Großfilm „Komödianten“. Ein
Meisterwerk deutscher Filmkunst!
In den Hauptrollen: Käthe Dorsch,
Rilde Krahl, Gustav Dießl, Henny
Porten, Ludwig Schmitz u. v. a
Jugendliche über 14 Jahre zugelas-
sen. Täglich 5.00 und 7.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Hans Albers in „Carl Peters“, einer
der größten Filme des Jahres. Ein
WerK, das in einer dramatisch be-
wegten Geschehnisfolge das Kämpfe-
rische Leben und die gefahrvollen
Abenteuer d. Gründers von Deutsch-

Anfang 11.00,

7.30 Uhr.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Am Sonntag 16 Uhr spielen FubballI:
HFC. Wacker VfL Halle 96 und
SV 98 SV Borussia auf demWacker- und 98er- Platz. Vorher
die Reservemannschaften.

KAUFGESVUCHe
Sehreberschlößehen Galgenberg.

Regelmäßig jeden Sonnabend und
Sonntag Unterhaltungsmusik, dazu
die beliebte Hauskapelle.

Zoologischer Garten. Im Nil
pferdhbaus ist wieder ein Nilpferd-
Baby geboren. Neu ist auch eine
Familie Grunzochsen oder Vacks
aus dem tibetanischen Hochland.

Und Kleine Löwen können Sie
im März 1942.

Fuchsfelle Kaufe zu amtlich. Höchst-
preisen. Eisbein, Leipziger Str. 97,
Fernruf 234 67.

Bruchgold, Silber, Alte SlIber-
münzen kauft Aennicke, Gr. Stein-
straße 62. G. Besch. A u. C 4111292.

UNTERRICHT
Schneidern, Weißnähen und Vm-

arbeitüngen erteilt in Tages- undim Raubtierhaus auch streicheln!
Jonntag, 154 Uhbr, Unterhaltungs-
Konzert. Eintritt zum Konzert frei.

Oper

Alte Promenade.

m

19 Uhr
Thelic Thecter

2. Wiederholung
El Abend te) Pauline

j ringIMAMMMMMIE
jung

Karten zu I. bis 3.50 RM in den land
bekannfen Vorverkaufsstellen und Lini

KdF. -Karfenverkaufsstolle sie
Grohe Ulrichstraheo 26 F

Das ſchönſte Geſchenk

zur Konfirmation
sind ein

Sparkaſſenbuch
ocler ein

Geſchenkgutſchein
von der

Sparkaſſe
des Saalkreiſes

Zwoeigstellen:
Ammendorf, Beoesenloublingen,
Diemife, Döſau, Gröbers,
Könnern, löbefön, Niemberg,
Njetfleben, Reiceburg, Wettin

FarbenII

Lack- und Farben-
Groß- und Kleinhandel
Halle(sS, Mittelwache 2,9-90

Unsere neuen Rufnummern
laufen ab 2. März

311 56
3

Körperpfiege erhöht
ihr Selbstbewußstsein!

Darum täglich

asenol
örper- Puder

Ostafrika nachzeichnet. Die neue
Wochenschau. Jugendliche- haben
Zutritt. Anfangszeiten: 2.80, 5.00,

Gut raſtert

Weg 2, Ecke Torstrabe,

u gelaant
Abendstunden A. Henze, e S

17.7
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